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Stimmungsbilder.
Alle die Leute, welche behaupten wollen, daß das karne-

valiſtiſche Leben und Treiben immer mehr verſchwände, weil
die Menſchheit nicht mehr naiv genug ſei, um noch an Spiel
und Tanz und Mummenſchanz ſolch' Vergnügen zu empfinden,
wie ehedem dieſe klugen Leute befinden ſich in einem ge
waltigen Jrrthum. Jn einem Lande, deſſen Volksvertretung
es für angemeſſen hält, die Berathungen über Wohl und Wehe
der Wähler auf eine Woche zu unterbrechen, blos um den
frommen Centrumsmännern Gelegenheit zu geben, im Kreiſe
ihrer Lieben Roſenmontag und Faſchingsdienſtag in ſchelmiſcher
Ausgelaſſenheit zu begehen und am Aſchermittwoch in Sack
und Aſche Buße zu thun für die ſchnöde Weltluſt der ver
gangenen Tage in einem ſolchen Lande iſt die Gefahr
gering, daß karnevaliſtiſches Leben und Treiben vor der
Kritik der reinen Vernunft nicht länger zu beſtehen
vermag. Und weiter wird ein Land, wie das deutſche,
in dem ein Profeſſor Bautz heißt der Wackere unter
dem Beifall klerikaler Kreiſe am Ende des neunzehnten Jahr-
hunderts wiſſenſchaftliche Abhandlungen zu ſchreiben vermag
über die Temperaturgrade des Fegfeuers und über die Art,
wie ſich der Teufel auf mechaniſchem Wege menſchenähnliche
Geſchöpfe herſtellt, die in ſeinem Dienſt auf die Seelenjagd
gehen und als grimme Wölfe unter den mmen Schäflein
ſich umhertreiben, ſtets wird, ſagen wir, ein ſolches Land
der Nachwelt vergnügliche Augenblicke in Hülle und Fülle
bereiten. Oder auf wen ſollte folgende Darlegung des Herrn
Profeſſors Bautz, der an der Akademie zu Münſter Vor-
leſungen hält, nicht erhebend wirken „Der Teufel bildet aus
geeigneten Stoffen für ſich ſelbſt oder für andere Zwecke
Körper, die menſchlichen oder thieriſchen Leibern nachgebildet
ſind, und giebt ihnen durch ab Kraftanwendung die
entſprechenden äußeren Qualitäten daß der Teufel hier undda in einem wirklich organiſirten Leibe erſcheine, indem er ſich

eines menſchlichen Leichnams bemächtigt, wird von den Theologen
als möglich zugegeben“. Wer ſollte ſo verſtockt ſein, daß er
folgendem ſchönen Rechenexempel des Vater Bautz nicht bei-
upflichten vermöge „Wenn der Gerechte ſieben Mal am Tagel dann werden wir annehmen dürfen,

Chriſt mindeſtens zehn Fehler begeht. Macht im Jahre 3650,
in zehn Jahren 36500, in zwanzig Jahren 73 000. Welch
ein Fegfeuer wird das ſein!“

Wen ſollte nicht gelindes Gruſeln befallen, wenn
ausruft: „Das Bewußtſein, daß die Hölle uns be nahe, da
ihre grauſigen Flammen hart unter unſeren Füßen drohend
lodern, daß ein näherer oder entfernterer Zuſammenhang beſteht
zwiſchen dem, was wir an der Oberfläche beobachten, und dem,
was die entſetzliche Tiefe birgt, daß es der Hölle Schlote
ſind, die Vulkane, die vor unſeren Augen giftig
qualmen, daß die Rieſenwogen ihres ewigen Feuermeers
(Erdbeben) aus der Tiefe herauf die Erde, die uns trägt, in
banger Angſt erzittern machen, das Alles dürfte wohl geeignet
ſein, jenen erſchütternden Eindruck nicht wenig zu verſchärfen.
Die Hölle, ſo lautet unſere Theſe, befindet ſich nicht in weit
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entlegener Ferne, nicht auf dem Mond, in oder auf dem Meere,
auch nicht auf der Sonne, ſie befindet ſich im Jnnern
unſerer Erde, wie im Anſchluß an die heilige Schrift
Väter und Theologen mit großer Uebereinſtimmung lehren.“

Man glaube etwa nicht, daß wir verfrühte Aprilſcherze
hier wiedergeben es i in der That ein Lehrer und Führer
der in Deutſchland maßgebenden Partei, der ſolches lehrt. Was
die Denker geſonnen ſeit den Tagen des Thales aus Milet,
was Carteſius ſchrieb und Spinoza, Kant und Fichte, Galilei
und Copernikus, alles ſei vernichtet! Die Weisheit des Auguſtinus
bilde den Schlußſtein unten, in den Lavagluthen, blitzt und
brennt die Hölle, in ihr waltet mit Pferdefuß und Horn der
Gottſeibeiuns, der ſich in Leichen verſteckt und thieriſche
Leiber nachbildet, Kater mit feurigen Augen und Einhörner und
allerlei Echſen: ſo lautet die Lehre des Herrn Bautz, der
frommen Centrumsleuchte!

Doch nicht bloß in den Kreiſen, in welchen man das Heil
dieſes und des zukünftigen Lebens in der weltlichen Herrſchaft
der Jnhaber des Stuhles Petri erblickt, ſind vollgültige Beweiſe
dafür zuſuchen, daß die Herrſchaft von Schellenkappe und Narren-
peitſche ſehr wohl als das zeitweilige Aufdämmern ſchöner Selbſt
erkenntniß gelten mag. Dem Vorgehen der Zadek und Genoſſen
in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung in Sachen der
Hundertjahrfeier hat ſich auch die Regierung jenes Staates
angeſchloſſen, deſſen Nationalhymne in die Worte ausklingt:
„So ſchall' es laut von Schleiz bis Lobenſtein Jch will ein
Reuße ält'rer Linie ſein“ man wird zwar dort, wo Heinrich
das Szepter ſchwingt, großmüthig genug ſein und dem Volk
keine Steine in den Weg legen, ſoweit es ſich gedrungen fühlt,
den Manen Wilhelms des Einzigen zu huldigen, aber der
Regent ſelbſt und ſeine Paladine vom kniebeſtrumpften Kammer-
diener herunter bis zum Hofmarſchall werden in finſterer Un-
verſöhnlichkeit auch an dieſem Jubeltage Deutſchlands keinen
Antheil nehmen. Und was mögen unſere deutſchen Brüder,
die im fernen Ausland, in Amerika, in Auſtralien, ſeit
Monden mit den Vorbereitungen zur glänzenden J des
22. März beſchäftigt ſind, um den Angehörigen anderer Nationen
zu zeigen, wie ein ſeine Helden ehrt, dazu ſagen,
wenn ſie hören, daß auf Antrag eines Landgerichtsraths in
r beſchl e, des Fürſten Bismarck auf dem d
mahl der Centenarfeier nicht zu gedenken, weil dies „nach oben“
anſtoßen könnte? O Mainz, liebliche Narrenſtadt, wie wird
man einſt Dich nennen zuſammen mit Schilda und Abdera und
Berlin, wo einſt auch dem deutſcheſten Manne, ihrem Ehren-
bürger die Stadtverordneten den Geburtstagsgruß verſagten
Kann man ſich in Anbetracht ſolcher Vorkommniſſe noch da-
rüber wundern, wenn unſeren Landsleuten im Auslande ſo
vielfach jener nationale Jnſtinkt verloren geht, welcher in dem
Stolz auf das Vaterland, auf ſeine großen und größten Männer
ſeine ſtärkſte Stütze beſitzt

Mit der äußerlichen Herrlichkeit des Karnevals iſt es nun
zwar vorbei, wenn auch das Narrenthum ſelbſt, wie man ſieht,
ruhig weiter beſteht. So kann es denn auch nicht weiter Wunder
nehmen, wenn in Württemberg ganz neuerdings ein Verein
entſtanden iſt, deſſen Parole heißt: „Nieder mit dem Militarismus,

(Nachdruck verboten.)

Zwei Moderne.
Skizze von H. Abt (Berlin).

„Ja wohl
Die Engel nennen es Himmelsfreud,
Die Teufel nennen es Höllenleid,
Die Menſchen nennen es Liebe

Liebe Sie lachte eine perlende Cadenz.
Der Rechtsanwalt blickte ſie ſteif an.
Ganz recht Liebe. An die Sie natürlich nicht glauben

Jhr Lachen trillerte wieder. „Nicht glauben Nicht an die
Liebe glauben, ich, die ihr doch auf Schritt und Tritt begegnet
Gott, von wie Vielen war ich ſchon „geliebt“ von wie Vielen
werd' ich es noch. Da“ ſie begann luſtig an den e Fingern
abzuzählen „der Major, der Rittmeiſter, der Doktor phil., und
der Doktor med., der Regierungsrath, der Forſtmeiſter, ich glaube
ne auch der alte Profeſſor und nun last not least Sie

elber.“

Er verbeugte ſich etwas gemeſſen. „Ganz recht ich ſelber.“
Die junge Frau war aufgeſtanden, tändelte ein wenig im

Zimmer hin und her, blieb vor einem Tiſchchen ſtehen, auf dem eine
Anzahl Photographien aufgeſtellt waren, hob eine davon heraus, be
trachtete ſie, ſchwippte mit dem Finger dagegen und warf das Bild
auf den Tiſch zurück.

„Daß man einmal ſo jung, ſo lächerlich jung war. Achtzehn
Jahre! Und ſo dumm, ſo unolaublich dumm.“

„Dumm?“ Der Rechtsanwalt bewegte zweifelnd den
Kopf. „Jch glaube, Sie verleumden ſich, Gnädigſte. Mir erſchienen
m ſchon damals, vor zehn Jahren, als eine hervorragend geſcheite

ige Dame.“
Als habe ſie ſeine Worte nicht gehört, hielt ſie den Blick
in weite Ferne gerichtet, während es um ihre Lippen beluſtigt

e.

„„So dumm und ſo unglaublich altmodiſch! Die Nachtigall im
Park, der Mondenſchein, die duftenden Roſen und Er, der Herrlichſte
von Allen. Können Sie ſich's denken, daß ich mich mit Herzklopfen
und Seufzen und heimlichen Thränen darnach ſehnte, daß er zu mir
ſprechen würde, anders ſprechen noch, als mit debendem Händedruck
und ſtummem Blick

Vielleicht kann ich mirs denken. Aber“ der Rechtsanwalt
iſt ſich in dem luxiöſen Salon ringsum und ließ die Augen
Win an der mit raffinirter Eleganz gekleideten Geſtalt der jungen
i ittwe emporgleiten „ich kanns mit auch denken, daß der Herr
lichſte von Allen, ein armer Teufel von Referendar, ſich gewaltſam
es Redens enthielt, weil er wußte, daß über dem altmodiſch

Phwimenden Herzen der jungen Dame ein yr modern denkender
orf thronte, der ſich weit realeren Glam erhoffte. als alitzernde

Mondenſtrahlen, und rauſchendere Muſik zum bunten Lebensreigen,
als zwitſchernde Nachtigallen,“

„Und daß er ſelber ein Moderner war, der ein ebenſo lebhaftes
Empfinden für die ſchönen Augen der jungen Dame, wie für ihre
Mitgiftloſigkeit beſaß,“ ergänzte die Baronin mit einem Anflug von
Spott ſeine Rede.

Der Rechtsanwalt drehte die vor ihm ſtehende Aſchenſchale,
einen zierlichen Pantoffel aus getriebenem Silber, hin und her.
„Vielleicht haben Sie recht zwei Moderne, zwei Gleichartige,
folglich zwei zu einander Gehörende, denn es iſt eine irrthümliche
Redensart, die von den ſich berührenden Extremen.“

Sie blickte ihn herausfordernd an. „Meinen Sie, Herr Rechts
anwalt Uebrigens wie verfielen Sie eigentlich darauf, ſich
der Anwaltskarrière zu widmen Jch meine, Sie hatten früher, in
jenem bis zur Unwahrſcheinlichkeit vergangenen Früher, noch nicht
den Vertheidigerberuf in ſich entdeckt.“

Ein kurzer Blick ſchoß unter den halb geſenkten Lidern des
Rechtsanwalts nach ihr hin. „Das kam ſo ganz plötzlich wie

roße Offenbarungen ſtets kommen. Ich büffelte über meinem
Iſſeſſor, grübelte in meinen Mußeſtunden, wie lange wohl eine

Amtsrichterſtellung in irgend einem geſegneten Kreisſtädtchen noch
auf ſich warten laſſen könne da wehte mir die Poſt eines Tages
eine Vermählungsanzeige zwiſchen die Pandekten, die Vermählung
einer jungen, ſehr reizenden Dame mit einem minder jungen, aber
dafür um ſo reicheren Baron. Jch hm wie ſoll ich ſagen, ich
kam mir plötzlich gegenüber der ſchneidigen Eleganz, womit die
junge Dame ihr g nahm, ſo abgeſchmackt vor mit meinem lahmen
Karrengaultrob, er langſam biedere Lebenslauf des Amisrichters
hatte mit einem Male gar nichts Verlockendes mehr für mich und
na, plötzlich hatte ſich meinem geiſtigen Auge die romanttiſchere
Perſpektive des Vertheidigers aufgethan.

Die Baronin lächelte ſchelmiſch. „Die romantiſchere und die
einbringlichere, wenn ich recht berichtet bin.“

Er nickte läſſig. „Leidlich einbringlich. Meine Jahreseinnahme
beläuft ſich jetzt auf 40—50 000 Mark.

Sie machte eine Bewegung ſtaunender Bewunderung. „Nitt
möglich Jch fange an, ſtolz auf mich zu werden, denn wie mir
ſcheint, jene ſchneidige junge Dame, die ſo vorbildlich anſpornend
auf Sie gewirkt, war ich ſelber.“

Er verbeugte ſich gegen ſie. „Jn der That, Baronin, Sie ſelber.“
„Alſo ein Glück auf Umwegen beiderſeitig.“
Es war ein ſeltſamer Klang in ihrem Auflachen, etwas wie eine

leis ſchrillende Saite, daß der Rechtsanwalt mit jähem Aufhorchen
den Kopf hob. Seine Stimme klang zögernd.

hre Ehe galt allgemein für eine glückliche, Baronin.“
a, mein Mann hat mich ſehr geliebt.“ Sie ſagte es
faſt trocken, blickte ein paar Sekunden vor ſich hin und ſprang

nieder mit dem ſtehenden Heere“, deſſen Feldgeſchrei lautet:
„Hoch das Schiedsgericht, das hinfürder etwaige Streitigkeiten
zwiſchen den einzelnen Völkern entſcheiden ſoll.“ Reichen Zulauf
aus den demokratiſchen Schichten der Geſellſchaft hat dieſer
Verein, der ſeine Sendboten bereits nach allen Richtungen hin
ausgeſchickt hat, um die Jdee zu verkünden, vermittelſt deren
einzelne biedere Schwaben die Welt zu reorganiſiren hoffen.
Für die deutſche Eigenart iſt es jedenfalls äußerſt bezeichnend,
daß ſich gerade in gegenwärtigen etwas Derartiges
ereignen kann. Wir ſehen, wie machtlos die einzelnen Re
gierungen den Ereigniſſen gegenüberſtehen, welche durch die
orientaliſchen Verwicklungen herbeigeführt worden ſind, wir ſehen,
daß gerade in den Ländern, die von unſeren Demokraten
als am meiſten ihren Anſichten über wirthſchaftliche
und geiſtige Freiheit entſprechend geprieſen werden, nämlich
in England und Amerika ſich ein in ſeiner Bethätigung vor
nichts zurückſchreckendes nationales Empfinden bemerkbar macht,
welches die eigene Wohlfahrt über alle anderen Rückſichten er
hebt und offen durchblicken läßt, daß es niemals aufhören wird,
ſeinen Vortheil zu ſuchen, wo es ihn findet. Wir ſehen, daß
es rings am Horizont wetterleuchtet und daß ſchon die nächſten
Jahre uns Ereigniſſe von einer Tragweite bringen können, wie
ſie in dieſem Jahrhundert noch unerhört waren. Wir ſehen,
daß es nirgends einen ſo ſchroffen Gegenſatz zwiſchen Theorie
und Praxis giebt, wie auf dem Gebiete jener Wiſſenſchaft, die
ſich mit dem Verhältniß der einzelnen Raſſen unter einander,
mit dem Ausgleich der verſchiedenen nationalen Jntereſſen be
ſchäftigt. Und genau zur ſelben Stunde erhebt ein
ſchwäbiſcher Geiſtlicher ſeine Stimme und verkündet
unter dem jauchzenden Beifall ihm Ebenbürtiger, daß Deutſchland
ein bitterliches Unrecht daran thäte, ſich zu wappnen wider ſeine
e und nennt Wilhelm I., dem wir die Rettung vor ähn-
ichen Schickſalen verdanken, welche die deutſchen Lande zur

Zeit eines Wallenſtein, eines Ludwig XIV., eines Napoleon I.
durchmachen mußten, einen Mann, deſſen Gedächtniſſe verab-
ſchauungswürdiger Blutgeruch anhafte!

Mag man immerhin den Einwand erheben, daß kleine
Einzelheiten nicht zu beflecken oder zu entſtellen vermögen das
Antlitz unſerer deutſchen Nation, unſeres deutſchen Volkes:
nicht nur aus gewaltigen Quadern beſteht ein Bau, auch kleine
Steine finden dabei Verwendung und der vermag nicht ein
klares Bild von dem Geiſtesleben eines Volkes ſich zu ſchaffen,
der nicht auch ein ſcharfes Auge hat auf den Charakter des
Einzelnen. Aus kleinen Strichen ſetzt ſich ein Gemälde zu
ſammen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat noch immer ein wenig unter der Nach

wirkung des Furunkels zu leiden, von welchem er ſich in
Hubertusſtock hatte befreien laſſen. Da die Centenarfeier dem
Kaiſer beſonders große Anſtrengungen durch die ausgedehnten
Repräſentationspflichten auferlegen wird, ſo befleißigt er ſich
jetzt einer gewiſſen Schonung. Zu dieſem Zweck ſtützt er ſich
beim Gehen auf einen Stock.

„Ja, er hat mich geliebt, wie ein Toller, ein Wahnſinniger ge
liebt, der Siebzigjährige, der Greis. Sieben Jahre hat es gedauert,das Glück dieſer Liebesheirath, ſieben volle Jahre. Und ich empfand

das Glük, empfand's in dem Augenblicke, als ich mit einem qual-
vollen ſchmerzlichen Seufzer der Erlöſung an ſeinem Sarge zuſam-
menbrach.“

Auch der Rechtsanwalt war aufgeſprungen,
Seite eilen, reden, doch fand er kein Wort.

Sie ſtand ſchon wieder äußerlich ruhig da, nur in ihrer Stimme
klang noch die ſchrillende Saite: „Nun wird's Jhnen nicht länger
zw ifelhaft ſein, daß ich an die Liebe glaube die Himmelsfreud'

das Höllenleid.“
„Melanie der Rechtsanwalt umſchloß feſt ihre Hand

„beantworten Sie mir ehrlich eine Frage: wenn ich damals, vor
zehn Jahren, um dieſe Hand geworben hätte, was hätten Sie mir
damals geantwortet

Jhre Brauen zogen ſich grübleriſch zuſammen. „Die Frage habe
ich mir ſelbſt ſeitdem öfters vorgelegt und nie eine klare Antwort
darauf gefunden. Vielleicht ja, vielleicht nein, wahrſcheinlich
zunächſt ein Ja, das ſpäter durch ein Nein widerrufen worden wäre.
Denn Sie hatten Recht vorhin, ich haßte die Armuth, die vor
nehm verlogene Armuth, die ich daheim bis zum Verhungern aus-
gekoſtet hatte.“

Einen Augenblick ſah er ſie prüfend an. Dann fragte er leiſer:
„Und heute wenn ich jene ungeſtellte Frage heut an Sie richte,
Melanie

„Heute wo die Ziffern beſſer ſtimmen Wo beiderſeitig die
angenehmen Vorbedingungen zu einem modernen Matrimonium be-
friedigender liegen Aus ihrem herben Auflachen klang es faſt wie
Haß. „Heut antworte ich Jhnen ohne Beſinnen

„Ein Wort noch zuvor,“ fiel er haſtig abwehrend ein. „Wir
wollen nicht grübleriſch fragen und anklagen, wo etwa in der Ver-
gangenheit ein Unrecht gelegen. Heut, wo „die Ziffern beſſer
ſtimmen“, ſagen Sie, und Sie reden wahr. Die Ziſſern nach außen
wie nach innen. Zwei moderne Menſchen, jawohl, aber zwei Moderne,
die ſich in der Sehnſucht begegnen, im Geheimen ſo recht alt-
modiſch glücklich zu werden nicht ſo

Jhre Hand, die er wieder ergriffen, zuckte aus der ſeinen zurück,
ein Fröſteln durchlief ſie, auf ihren Wangen flammte dunkle Röthe
empor, die Schamröthe qualvoller Erinnerung.

Und er verſtand ſie. Wortlos legte er den Arm um ſie und
zog ſie leidenſchaftlich, innig an ſein Herz.

Sie ſchaute ihn an mit Augen, die wie verflatterte Vögel heim-
begehrten. Dann hatten ihre Arme ihn umſchlungen, und ihr Mund
drängte dem ſeinen entgegen.
a u mich Küß' mir die Lippen wieder rein mit Deiner

iebe.“

er wollte an ihre
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empor, völlig verändert, an jeder Fiber bebend, von Abſcheu

aeſchüttelt;



Im Kuppelraum der Wandelhalle des Reichstages iſt
zu den Marinctafeln des Kaiſers ſoeben eine fünfte placirt
worden, die eine Darſtellung der ruſſiſchen Panzer-
ſchif und Kreuzer enthält, die ſeit 1893 gebaut oder im
Bau begriffen ſind.

Da der Eiſenbahnetat dank der ſtarken Dotirung
ſowohl des Ordinariums als des Extraordinariums noch weitere
Mittel in Höhe von rund 27 Millionen Mark zur Neube
ſchaffung von Betriebsmitteln bieten wird, ſo ſtehen für das
Jahr 1897/98 noch Ausſchreibungen in beträchtlichem Umfange
in Ausſicht. Bisher ſind nicht bloß die aus dem Dispoſitions-
fonds von 20 Millionen Mark zu beſchaffenden Betriebsmittel
vergeben, ſondern auch für Rechnung des nächſtjährigen Eiſen-
bahnetats Beſtellungen auf Waggons und Lokomotiven
in Höhe von weiteren 20 Millionen Mark bereits im Voraus
Wwat. ſo daß dadurch die in Betracht kommenden deutſchen

aggon und Lokomotivenfabriken bis zum Herbſt voll be
ſchäftigt ſein werden.

Das Ei des Columbnus. Die „Köln. Volksztg.“
macht den Freunden der jetzigen Marineforderungen folgenden
merkwürdigen Vorſchlag

„Es kommt in allererſter Linie darauf an, aus welchen
Mitteln dieſe Forderungen gedeckt werden ſollen. Kein Menſch
wird wagen, zu verlangen, daß weiter und in alle Ewigkeit dieneuen Schiffe der Marine aus Anleihemitteln ſollen gedeckt werden.
Es müſſen alſo neue Steuern geſchaffen werden das iſt gar keine
Frage, und daran kommt man abſolut nicht vorbei, wenn man die
jetzigen Forderungen bewilligen und die Vorſchläge des
neuen Hollmann'ſchen Flotten Planes mitmachen will.
Man bleibe uns alſo mit den großmüthigen Deutſchen
in exotiſchen Ländern vom Leibe, die bisher keinen Pfennig zur
deutſchen Floite beigetragen haben und den vornehmſten Nutzen
von ihr zogen, die dann einen gewaltigen Anlauf nahmen zu frei
willigen Beiträgen und über die lumpigen erften 20 000 Mk. nicht
hinauskommen. Man bleibe uns auch mit allen andern „Finten
und Mätzchen“ vom Leibe. Man ſage lieber klipp und klar, welche
Steuer man vorſchlagen will, um den Hollmann'ſchen Flottenplan
aus uführen. Eine derartige Steuer iſt in der „Köln. Volksztg.“
bereits vorgeſchlagen eine Steuer von allen Seeſchiffen
im überſeeiſchen Handel, umgelegt nach dem
Tonnengehalt derſelben, weil dieſe den unmittelbarſten
Nutzen von der deutſchen Marine haben. Wir bitten alſo um eine
klare Ausſprache, ob man dieſer Steuer zuſtimmt, und wenn nicht,
welche andere man vorſchlägt.“

Ganz abgeſehen davon, daß es noch ſehr die Frage iſt, ob
unſere Seefrachten eine derartige Steuer, die, wenn ſie wirklich
etwas bringen ſoll, ſchwerlich unter den Satz von 50 v für
den Zentner heruntergehen könnte, ertragen würden, daß es
aber ganz klar iſt, daß davon lediglich die auswärtigen Nationen
um Schaden der deutſchen profitiren würden, hat der Vori den deutſchen Seehandel zum Zweck unſerer Wehr-

raft zu belaſten, die doch der Allgemeinheit zu Gute
kommt, denſelben Beigeſchmack, als wenn man von der Land-
bevölkerung verlangte, die Koſten für die Gensdarmerie zu
tragen, oder dafür, daß die Flotte die Dörfer und Städte an
der Küſte vor feindlichen Schiffen beſchützt, den Küſtenprovinzen
e Zuſchlag zur Einkommenſteuer für die Flotte aufzuer
egen.

In Oeſterreich iſt bekanntlich die ſoziale Arbeiterver
W anders als bei uns organiſirt worden, indem dort das

erritorialprinzip und das Kapitalsdeckungsverfahren in Anwendung
gelang find. Jn der letzten Zeit haben ſich die Herrn Direktoren

er böhmiſchen Landesverſicherungsanſtalt, Haubner und Marſchner
aus Prag, in Berlin eine Woche lang aufgehalten, um die Einrichtungen
des Reichs Verſicherungsamtes, der Berufsgenoſſenſchaften, Kranken
kaſſen c. zu ſtudiren.

Auf Grund ſachverſtändiger Begutachtung hat der Reichs
kanzler genehmigt, daß ungegerbte Hänte und Felle aus den von
dem Verbot betroffenen Gegenden eingeführt werden dürfen, ſofern
zur Zeit der Abfahrt des Schiffes der Abgangshafen von der Peſt
noch nicht befallen war, die Waare im Hafenplatz ſelbſt oder in deſſen
nächſter Umgebung für den Schiffstransport hergerichtet und zu Ballen
gepreßt worden iſt und außerdem die Sendung in völlig lufttrockenem
Zuſtande ankommt. Nicht einbegriffen in dieſe Vergünſtigung ſind
die Sendungen, welche aus den von der Peſt bereits befallenen
Häfen von Bombay, Kurachen, Hongkong, Kanton, Swatau, Amoy,
Makao und der Jnſel Formoſa ſtammen oder wegen ſonſtiger Um
ſtände beſonders gefährlich erſcheinen.

Die Lage im Orient.
Ueber die Aufnahme der griechiſchen Note berichtet

die „N. Fr. Pr.“: Jn Wien würde ſie als ausweichend, aber
keineswegs verſchärfend betrachtet. Jn London, Paris, Rom
verknüpfte man mit ihrem Jnhalt die Möglichkeit weiterer Verhand
lungen, in Berlin bezeichnete man ſie mit Schärfe als „undis-
kutirbar.* Aus Petersburg liegt ein Urtheil noch nicht vor.
Natürlich müßten die Kabinette über die Antwort ungeſäumt in den
Gedankenaustauſch eintreten, ob Zwangsmaßregeln ſefertins Werk zu
ſetzen ſind. Jn der Hauptſache handele es ſich um die Vereinbarung über
die Geſammtheit der Zwangsmaßregeln gegen Griechenland. Allem An
ſchein nach ſteht die Abſendung der Truppenabtheilungen durch die
Mächte, um nöthigen r die gewaltſame Entfernung der griechi
ſchen Truppen von Kreta durchzuführen, im Vordergrunde. Jn
dieſem Punkte zögere England noch Frankreich neige nach der eng
liſchen Seite. Man verſucht von London und Paris aus die
griechiſche Regierung zu beſtimmen, daß ihre Note nicht das
letzte Wort bedeute aber es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß, falls
vieſe vertraulichen Bemühungen fruchtlos bleiben, guch England und
Frankreich der Anwendung von Zwangsmaßregeln fich ſchließlich nicht
widerſetzen werden.

Die Großmächte werden für die Dauer ihrer mit Griechenland
eingeleiteten neuen Verhandlungen, wie verlautet, den Belagerungs-
zuſtand über Kreta proklamiren und auf Plünderung und Todtſchlag
ſtandrechtliche Aburtheilung ſetzen und europäiſche Sicherheits
kommiſſare ernennen, denen europäiſche Truppentheile als ausführende
Organe ſtatt der aufgelöſten Gensdarmerie beigegeben werden.

Frankreich.
Immer noch Panama.

Dem „Eclair“ zufolge enthält die von Aron-Arton gelieferte
Panamaliſte 30 Namen, von denen die meiſten bereits bekannt ſind.
Die noch nicht bekannten Namen ſollen allgemeine Ueberraſchung
hervorrufen.

Südafrika.
Energiſches Vorgehen der Buren.

Zu der bereis gemeldeten Nachricht aus Prätoria, daß Präſident
Krüger ſich nach Bloemfontein begeben habe, um über die Frage
eines engeren Zuſammenſchluſſes zwiſchen Transvaal und dem Oranje
Freiſtaat zu verhandeln, geht den „B. N. N.“ noch folgendes Kabel-
telegramm aus Prätoria vom geſtrigen Tage zu

„Heute reiſte Präſident Krüger nach Bloemfontein, der Haupt
ſtadt des OranjeFreiſtaats, um mit dem dortigen Präſidenten,
Steyn, über eine engere Union zwiſchen den beiden Boerenſtaaten
zu verhandeln. Ihre vereinigten Streitkräfte würden wenigſtens

000 ausgezeichnet bewaffnete Burghers betragen. Einige fis-
kaliſche und militäriſche Gegenſtände werden beſprochen werden.
Ein äußerſt herzlicher Empfang wird in Bloemfontein für Krüger
vordereitet.“

Es iſt dies die nächſlie und angemeſſene Antwort auf die un

verbtümten engliſchen Drohungen, die bekanntlich auch in einema ftwechfel während der hetzen Wien zum Ausdruck

gelangt ſind.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich geſtern bei
der weiteren Berathung des Eiſenbahnetats mit demKleinbahnweſen. Zanachſt gab der Abg. Böttinger durch

Bemängelung der langſamen Erledigung von Genehmigungs-
eſuchen für Kleinbahnen dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
nlaß, das Verfahren bei der Prüfung der Projekte und die

vielfachen Hemmniſſe zu beleuchten, die erſt ſchwinden würden,
wenn feſte Grundſätze ſich entwickelt hätten. Eine ſcharfe
Kritik, welche der Abg. Schmieding bei aller Anerkennung
ür die umſichtige Förderung der Kleinbahnen an der
Fiskalitat der Eiſenbahn Verwaltung gegenüber den
Nebenbahn Intereſſenten übte wies der Mini ſt e r
als unbegründet zurück; wenn nicht alle Anſprüche
befriedigt werden könnten, liege die Schuld nicht an der
Fiskalität der Eiſenbahnverwaltung, ſondern an dem Widerſtreit
der durch die Projekte berührten Intereſſen und an der Mangel-
haftigkeit der Projekte ſelbſt. Man könne auch nicht alle Linien
genehmigen ein Hauptzweck der Eiſenbahnverſtaatlichung ſei
es gerade geweſen, der Vergeudung von Nationalvermögen
in Konkurrenzbahnen ein Ende zu machen. Der Abg.
v. Strombeck brachte die Mißſtände auf den Linien der
Großen Berliner Pferdebahn Geſellſchaft zur Sprache und bat
den Miniſter, ſoweit es im Aufſichtswege möglich ſei, für Ab
hilfe zu ſorgen. Abg. v. Unruhe-Bromberg unterwarf
das Kleinbahngeſetz und die auf Grund desſelben erfolgte Ent
wickelung einer näheren Betrachtung. Es ſei ein prinzipieller
Fehler geweſen die Kleinbahnen mit den Straßenbahnen in
demſelben Geſetze zu behandeln. Man könne leider den
unteren Verwaltungsinſtanzen nicht dasſelbe Wohlwollen
bei der Handhabung des jetzt geltenden Geſetzes
nachrühmen wie der Centralinſtanz. Beſondersdie Anſchlußkoſten der Klein und u ſeien zu hoch.
Man möge dem Gedanken der Bildung von Bahngenoſſen-
ſchaften nach dem Muſter der Waſſergenoſſenſchaften näher
treten. Zum Schluß ſprach Redner der Verwaltung die An
erkennung aus, daß ſie die Kleinbahnprojekte raſcher erledige,
als man nach Lage des Geſetzes urſprünglich habe befürchten
müſſen. Der Miniſterialdirektor Micke gab zu, daß die An
wendung der gleichen S auf Klein und
Straßenbahnen zu Unzuträglichkeiten führe die Regierung er-
wäge, wie man dieſen Uebelſtand beſeitigen könne. Die That
ache, daß der im Geſetz vorgeſehene Rechtsweg noch nie be
chritten ſei, beweiſe, daß die Anſchlußkoſten für Kleinbahnen

nicht zu hoch bemeſſen würden. Abgeordneter v. Pappen
c m (konſerv.) meinte, daß die Zeit noch zu
urz ſei, um für Konzeſſionsertheilung feſte Grund-

ſätze aufzuſtellen, während Abg. von Kölichen (kEkonſ.) der
Anſicht war, daß der Staat, wenn er eine Strecke nicht ſogleich
ſelbſt bauen wolle, die Konzeſſion unter dem Vorbehalt des
72 Ankaufs der Strecke ertheilen müßte. Damit war

ieſes Thema erledigt und zur Beſprechung wurden „allgemeine
Bemerkungen zu den Einnahmen aus dem Perſonen-
und Gepäckverkehr“ geſtellt. Abg. Brömel (Frſ. Vgg.)
beantragte dazu, die Regierung möge eine Vereinfachung und
Verbilligung dieſer Tarife vornehmen, und wies ſpeziell darauf
hin, daß eine derartige Tarifreform insbeſondere den weniger
bemittelten Klaſſen der zu gute kommen werde, da
erfahrungsgemäß 85 pCt. aller Reiſenden die dritte und vierte Klaſſe
benützten. Wieſeitens anderer Verkehrsanſtalten in den letzten Jahrenmit einer vorgegangen ſei, ſo übte ſich da
zu endlich auch die Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen
entſchließen und müßte den einſeitigen fiskaliſchen Standpunkt
aufgeben. Jn ſehr breiter Weiſe ſuchte der Redner ſodann den
Nachweis zu liefern, daß wir uns in einer Stagnation befinden
und daß beſonders die Berechnung für die Gepäckbeförderung
geradezu unſinnig ſei, um ſchließlich zu den Berliner Verhält-
niſſen überzugehen und an der bekannten Außerung der Feſt
ſchrift zur vorjährigen Generalverſammlung der deutſchen Eiſen
bahnverwaltungen, daß beim Berliner ein bischen Drängeln zur

r r gehöre, ſcharfe Kritik zu üben. Abg. Krawinkel
nat.-lib.) trat dem Vorredner in letzter Beziehung entgegen, in

dem er die Sorge für den Berliner Verkehr der Stadtver
waltung überlaſſen wollte. Dagegen trat auch er für eine Er
mäßigung des Gepäcktarifs ein. Der freiſinnige Abgeordnete

chulz Berlin erklärte dagegen, die Staatsbahnverwaltung
habe die Pflicht, Fr die Berliner Verkehrsverhältniſſe Sorge
zu tragen, die Stadtverwaltung könne die Verkehrseinrichtungen
nicht übernehmen, um nicht ähnliche Zuſtände wie bei den
Staatsbahnen herbeizuführen. Während Abg. Pleß (Ctr.)
fich für ſeine Perſon für eine Ermäßigung der Perſonentarife
ausſpricht, ſtimmt Abg. von TDiedemann-Vonmſt den Aus-
e des Abg. Krawinkel bei und hält den Antrag

römel für verfehlt. Seinem Antrage entſprechend, ging das
Haus über den Antrag Brömel zur Tagesordnung über
und vertagte ſodann die weitere Berathung auf Donnerſtag.

h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnng.
Her Rachdrucdk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

Angabe geſtattet.
Aus der Provinz Sachſen, 10. März. (Die dies-

ährige ordentliche Generalverſammlung des
iſchereivereins für die Provinz Sachſen und

das Herzogthum Anhalt) findet, wie verlautet, am
28. Mai d. Js. in Thale e ſtatt. Die Wahl des
Ortes ſowohl, als auch die des Verſammlungstages iſt eine
ſehr glückliche zu nennen. Die Beſucher der Verſammlung
können bereits am Tage vorher, am Himmelfahrtsfeſte, die
Reiſe nach dem anmuthigen Harzorte antreten und von da aus
lohnende Ausflüge in das an Naturſchönheiten 9 reiche Bode-
thal unternehmen. Die in der Nähe gelegene Roßtrappe und
der Hczrnawplar werden ihre alte n ebungsſgeſt ſicher nicht
verfehlen und manchen Fiſchereivereinler zum Beſteigen dieſer
herrlichen ſagenumworbenen Ausſichtspunkte des Harzes verlocken.
Daß auch die Tagesordnung der Verſammlung
eine ſehr intereſſante g werden verſpricht, dafür bürgt uns
ſchon die Perſon des Vorſitzenden dieſes Vereins. Herr Ritter
gutsbeſitzer Schirmer Neuhaus wird ſchon in bewährter
Weiſe für ein reichhaltiges und vorzügliches Programm Sorge
tragen und wir können wohl mit Sicherheit annehmen, daß
keiner der Verſammlungsbeſucher Urſache haben wird, die Reiſe

nach zu Wer (Eegikwid, 10 Mirg ße. Eismannsdo alkreis), 10. oſthülfs-ſt e Ile.) Mit dem heutigen Tage iſt am hieſigen Orte S kaiſer

liche Poſthülfsſtelle eingerichtet worden, deren Verwaltung dem
hiefigen Gaſtwirth Herrn Nie mann übertragen worden iſt. Leider
wird dieſelde von dem Stunden entfernten Brachſtedt und nicht

Vereins lebt noch es iſt der Amtmann Herr König zuTie Einweihung des hier errichteten Kaiſer in
Denkmals findet am 22. März, g u Uhr ſtatt

(Der ſtädtiſch e Verwaltungs- Bericht pro 1895/96) weiſt u. A. nach,am Ende des Jahres 3 089 851,81 Mk. betragende Gejanmhenes

ſich gegen das Vorjahr um 310 480,33 Mk. vergrößert hat. An
meindeſteuern wurden pro Korf der Bevölkerung erhoben 11,16 R
an Staatsſteuern pro Kopf 5,42 Mk. Zu einem Einkommen von

Sate
veſens

Schlettau.) Die landespolizeiliche Abnahme der en dw
der LauchſtädtSchlettauer Eiſenbahnlinie findet am 17. d. M

ormittags 10 Uhr, von Benkendorf aus beginnend ſtatt. Die Er
öffnung der Bahnſtrecke für den geſammten Perſonen und Güter
verkehr ſoll bekanntlich am kommenden 1. April ſtattfinden.

d. Teuchern, 10. März. (Durch Feuer) iſt das Grund
ſtück des Zimmermanns Adolf Fiedler in Unterneſſa in
geäſchert worden. Ueber die Brandurſache konnte nichts ermittelt
werden. Die Gebäude waren bei der LandFeuerſozietät verſichert.

Oſterfeld. 10. März. (Unſer d e erſter
Taubenmarkt) hatte eine große Menge Beſucher von nah und
fern herangezogen. Tauben von den gewöhnlichſten bis zu den
ſeltenſten Arten waren ſehr zahlreich zum Verkauf geſtellt. Letzterer
war trotz des ſchönen Wetters aber nicht beſonders lebhaft, und e
wurden nicht ſo hohe Preiſe erzielt, wie erwartet worden. Die
edelſten Tauben wurden das Paar mit 25 Mark bezahlt. Aufgeſfelt
waren 109 Stiegen mit ca. 4500 Stück Tauben. Auch waren noch
23 Tiſche mit Eßwaaren am Platze. Der Viehmarkt. konnte wegen
der Seuche in Pitzſchendorf nicht ſtattfinden.

Hettſtedt, 10. März. (Der Kommunalzuſchlag) ſoll
hinſichtlich der Perſonalſteuer auf 130 Proz. (gegen vorher 115 Pro
und hinſichtlich der Realſteuern auf 190 Proz. (gegen 170 Pro
feſtgeſetzt werden.

Sangerhauſen, 10. März. (Ein großer Eindruchz-
diebſtahl) iſt in vergangener Nacht beim Schulzen Gerboth

u Uthleben verübt worden. Geſtohlen wurden ca. 2000 Mk. die der
ulze in den letzten Tagen an Steuern eingenommen hat, und eine

goldene Uhr, ein wertholles Jubiläumsgeſchenk.
e. Gräfenhainichen, 9. März. (Einführung.) In dieſen

Tagen wurde Herr Höfer aus Halle a. S. als Diakonus dehießgen r durch den Herrn Superintendenten der dies
ſeitigen Diözeſe Bitterfeld in ſein neues Amt eingeführt.

Wittenberg, 10. März. (Stadtrathswahl.) In de
eſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde Hen
tadtverordneter, Bäckermeiſte Rabenalt zum unbeſoldeten

Magiſtratsmitglied gewählt. ter a. E., 10. März. (Ein Elektrizitätswerh
zur Abgabe elektriſcher Energie für Beleuchtungs, Kraft und ſonſtige
Zwecke beabſichtigt die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft zu Berlin

in hiefiger Stadt zu errichten. Die Geſellſchaft erklärt ſich nament
lich auch bereit, die Straßenbeleuchtung in ihrem jetzigen Umfange

alſo bei 30—36 Straßenlampen zum Preiſe von 25 Mk. pro
Lampe jährlich, einſchließli m der jetzigen Petroleumlampen durch
Glühlampen à 16 Normalkerzen, ſowie einſchließlich Unterhaltung und
Bedienung der Lampen zu liefern. Die jetzt hier in Betrieb befind
lichen Motoren will die Geſellſchaft übernehmen, um den Betreffen
den den Anſchluß an die Leitungen zu erleichtern. Die Ausführung
des Projektes hängt von dem Umfange der Betheiligung ab. Die
Verhandlungen ſind dieſerhalb eingeleitet.

z Vom Eichéfelde, 10. März. (Feuerwehrtag.
Verſetzung. Feuer.) Nächſten Sonntag, den 14. d. Mtz,
findet auf Bahnhof Leinefelde eine Verſammlung der KreisFeuer
wehrverbände und der freiwilligen Feuerwehren des Regierungs
bezirks Erfurt ſtatt. Die Herren Schulze- Delitzſch und Krameyer
Merſeburg haben w Erſcheinen zugeſagt. Zur Beſprechung kommen
1) Angelegenheiten des BezirksFeuerwehrverbandes und 2) Fachkurſe
und ev. Abhaltung ſolcher. Der m eoll. Rauterberg
verläßt in Kürze Duderſtadt, da er zum Paſtor in Celle gewählt iſt.

Geſtern früh brach in einer Scheune zu Dingelſtädt ein Brand
aus. Nachdem derſelbe hier kurze Zeit gewüthet hatte, brach auch in
einer ungefähr 40 Meter von dieſer entfernt gelegenen Scheune
plötzlich Feuer aus und legte dieſe, ſowie die daran grenzende
Scheune in Aſche.

Aſchersleben, 10. März. (Entwäſſerungsanlagen)
Die vorhandenen Entwäſſerungsanlagen hierſelbſt entſprechen bei
weitem nicht dem Bedürfniß. In Folge der Vermehrung techniſcher
Anlagen u. ſ. w. leidet der Einfluß durch Verunreinigung, was zu
mehrfachen Beſchwerden bei der Königl. Regierung geführt hat.
Letztere fordert daher die Abführung der Oberwäſſer durch ein ent
ſprechendes Kanalnetz mit Kläranlage, welches außerhalb der
Stadt in die Eine münden ſoll. Die Koſten der Anlage werden auf
1000 000 Mk. geſchätzt.

alſo 10. März. (Ju dem gemeldeten Gruben-unglück) theilt die „Staßf. Ztg.“ n mit, daß die Getödteten
der Fördermann Guſtav Böhme-Hecklingen, der Fördermann
Franz Sellmann Neundorf, der Klauber Rudolf Sell
mann Neundorf und der Klauber Hermann Bötge-
Leopoldshall ſind. Von den Schwerverletzten iſt noch der Fördermann
Andreas Nowatzeck aus Leopoldshall geſtern Abend *8 Uhr im
Krankenhauſe daſelbſt ſeinen Leiden erlegen. Der Erſtgennante
und der im Krankenhauſe nachträglich Geſtorbene ſind verheirathet.

Quedlinburg, 10. März. („Das bunte Lamm.)
Vorgeſiern gelangte das Hotel „Zum bunten Lamm“ an hiefiger
Gerichtsſtelle zur zwangsweiſen Verſteigerung. Dasſelbe wurde von
dem langjährigen früheren Beſitzer H. Sachtleben zum Preiſe von
170 000 Mark wiedererſtanden. Der letzte Beſitzer erwarb das Grund
i den reſpektablen Preis von 195 000 Mark und gerieth in

onkurs.
Stendal, 10. März. (Städ tiſche s.) Ohne Beſprechung

bewilligten die Stadtverordneten in ihrer lege Sitzung zur Feiei
des Geburtstages Kaiſer Wilhelm J. 800 Mk. für Einläuten des
Feſtes und für Beſchaffung von Fackeln und Muſik zum Fackelzuge und
zum Feſteſſen und erhöhte die in voriger Sitzung bewilligte Summe von
200 ur Beſchaffung von geeigneten Büchern zur Vertheilung
in den Schulen auf 400 Mk. desgleichen wurden 30 40 Mk. zu

leichem Zwecke für die Fortbildungsſchule ausgeworfen. Die Be
lußfaſfung über das Ortsſtatut für die Errichtung einer kauf

männiſchen Fortbildungsſchule wurde der „M. Ztg. zu
8 e abermals vertagt. Die Verſammlung erklärte ſich aus pädagogiſchen,
ozialen und finanziellen Gründen für Beibehgltung der

Vorbereitungsſchule und für ihre organiſche Verbindung
mit dem Gymnaſium. Die Verbindung ſoll jedoch erſt erfolgen
nach Fertigſtellung des Gymnaſialgebäudes zum 1. April o
1. Juli 1898. Bis dahin ſoll die Schule dem Rektor der Mittelſchu
unterſtellt werden. Der Haushaltspian der Vorbereitungsſchule f
1897 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 5962 Mk. enehmien
Betreffend den Beſchluß der Schuldeputation, die Sſchiefertafe
in den hieſigen Schulen h beſchloß die Verſammlung
den Magiſtrat zu erſuchen, dei der Regierung darüber Beſchwer
zu führen.
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Blankenburg a. H., 10. März. (Feuer.) In der Naum Sonntag drannle in dem benachdarten Orte Timmenrode z

m Dädermeiſter A. Baum rn Haus totel nieder.
Weimar, 10. März. (leber die Maſſenerkrankung

er hieſigen Garniſon) haben wir verſchiedentlich berichtet.
ſ. A. war uns mitgetheilt worden, daß die myſiewöſe Angelegenheit

jetzt aufzuklären ſcheine, da ſich herausſtelle, daß die für dasKuln von einem Landwirth aus Oberweimar gelieferten Kartoffeln

n Säcken eingepackt waren, in denen für das betreffende Gut vorher
fünſtliche Düngemittel enthalten geweſen ſeien. Man nehme
un an, daß in den Säcken zurückgebliebene giftige Beſtandtheile an
der Schale haften geblieben, deim Waſchen in der Küche jedoch auf

öſt und theilweiſe ins Jnnere der Kartoffeln eingedrungen ſeien.
D vHierzu theilt uns heute der Herr Lieferant aus Oberweimar

endes mit: „Jch habe ſtets nur geſunde, gute, froſtfreie
Kartoffeln geliefert. Die Säcke, welche dazu benutzt wurden, ſind
war früher theilweiſe Düngerſäcke geweſen; dieſelben ſind jedoch

ſtehender Gewohnheit vor ihrer Verwendung zu
anderen wecken gründlich gewaſchen, wobei das Waſchwaſſer
nehrfach erneuert wurde, und ſind auch ſchon im vorigenahre als Kartoffeiſäcke benutzt worden. Jeder nur
aingermaßen v diſe Menſch wird einſehen, daß ſolche Säcke
ſeine Giftſtoffe mit ſich führen und den Kartoffeln mittheilen können.
der Zeitungsreporter, der die betr. Notiz in die Weit geſetzt hat,
ſheint ſich vielmehr einen Schabernack haben leiſten zu wollen.“

d Dresden, 10. März. (Das Autorrecht unter dem
vammer.) Ein eigenthümliches Licht auf. unſere litterariſchen
Ferhaltniſſe wirft ein Jnſerat des Auktionators Bernhard Kanzler in
den Dresdener Blättern, in welchem dieſer in ſeiner Eigenſchaft als
Konkursverwalter mittheilt, daß morgen das zur Nachlaßkoniursmaſſe
des verſtorbenen Dr. jur, und Schriftſtellers Eulenburg in Dresden
Hlaſewitz gehörige Autorrecht der Dichtung „Unſer Bismarck“, ſowie
ein Außenſtand von 93 000 Mk. verſteigert werden ſoll. Eulenburg
hatte ſich bekanntlich im vorigen Sommer mit Frau und Kindern
infolge von Exiſtenzſorgen das Leben genommen.

L Schaudau, 10. März. (Elektriſche Bahn.) Der erſte
Schritt zur Ausführung des Baues der elektriſchen Straf enbahn
7„handau-Lichtenhainer Waſſerfall iſt nunmehr ge
than. Am Sonnarend gelangten die erſten Schienen zur Abladung.
Die ſtädtiſchen Kollegien in Schandau genehmigten, daß den Aus

spunkt der Straßenbahn die Stadtmühle im Kirnitzſchthale
(nicht, wie anfänglich beabſit htigt war, der Marktplatz) bildet.

Perſonalnagchrichten.
Dem OkerTelegraphenSekretär a. D. Brinkmann zuGoslar a. H., bisher zu Erfurt, iſt der Rothe Adlerorden 4. glaſſe

verlichen worden.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Königsberg. Der durch Profeſſor Dr. Backhaus angeregte

erke wiſſenſchaftliche Kurſus für ältere Landwirthe am landwirth-
ſchaftlichen Inſtitut der Univerſität Königsberg vom 1. bis 6. März
wurde von fünf Ehrengäſten, darunter dem Oberpräſidenten Graf
von Bismarck, und 301 Theilnehmern beſucht. Nicht nur aus Oſt
preußen, fondern auch aus Weſtpreußen und ſogar aus Pommern
und Poſen waren Hörer erſchienen.

Congreſſe und Ausſtellungen
Internationale n g 1 zu Dresden. Die an

r Kunſtwerke ſind vom 12. bis 25. März d. Js. im Eckſaal
weſtlichen Flügels vom Ausſiellungspalaſt abzuliefern. Mit dem

Bau eines Reſtaurants wird jetzt begonnen; es wird vor dem ſüd-
lichen Mittelbau errichtet werden. Man wird alſo direkt von der
Ausſtellung nach den der Erholung und Erfriſchung gewidmeten
Räumen gelangen und von hier aus einen ſchönen Blick nach den
ohen Baumkronen der Herkulesallee des Großen Gartens haben.

der das Münchener noch das Berliner Ausſtellungsgebäude find
von einem ſolchen in Ruhe abgeſchloſſenen Parke umgeben. Hier
werden während der Dauer der Ausſtellungszeit tagtäglich Konzerte
er te inländiſchen und ausländiſchen Kapellen abgehalten
werden.

Gerichtszeitung.
J Nordhauſen, 10. März. Das erſte diesjährige Schwur

gericht am hieſigen Landgerichte hat geſtern und vorgeſtern ſtatt
gefunden und 3 Straffälle erledigt. 1. Der 24 jährige verheirathete
Bergmann Friedrich Rohkohl aus Morungen (bei Sangerhauſen)
wurde wegen Nothzucht zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und
3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 2. Der 38jährige, mehrfach vor
beſtrafte Handelsmann Ernſt Waterſtraat aus dem Nachbardorfe
Niederſachswerfen wurde des wiſſentlichen Meineides ſchuldig befunden
und v 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt
und für dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder als Sachverſtändiger
eidlich vernommen zu werden. Zugleich wurden infolge Gerichts
beſchluſſes des Verurtheilten Wirthſchafterin Bertha Tropus und
deren Schweſter Lydia Jäckel aus Halle wegen Verdachts des Mein-
eides ſofort verhaftet. 3. Der 55 jährige, unbeſtrafte Schuhmacher
E. Bode aus Rüſtungen wurde von der Anklage der Urkunden-
fälſchung und des re freigeſprochen.

Magdeburg, 10. März. Der berüchtigte Einbrecher Willi
Popp hier, geboren 1876 zu Wanzleben, führte in der Nacht zum
29. November 1896 zu Neuſtadt einen verwegenen Einbruch aus
und entwendete aus einem Comptoir 8 große Fiſchnetze, 4 große
Reuſen, ein Büffelhorn, ein Gemſenhorn, eine Zange c. Auf die
Bemerkung des Vorſitzenden, in dem erbrochenen Pulte hätten außer

dem kleinen Geldbetrage noch 1000 Mk. verwahrt gelegen, bedauerte
Popp lebhaft, nicht genauer unterſucht und das Geld nicht gefunden

zu haben. In der Nacht zum 12. Februar 1896 überfiel er
geweinſchaftlich mit einem bereits abgeurtheilten Genoſſen in der
Neuſtädterſtraße in hinterliſtiger Weiſe einen Reiſenden, der aus
einem Café gekommen war, und verſetzte ihm zwei Weſſerſtiche in
Mund und Rücken. Das Urtheil lautete wegen des ſchweren Tieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle auf 3 Jahre Zuchthaus, wegen der
gefährlichen Körperverletzung auf 2 Jahre Gefängniß, beide Strafen
wurden aber in die bereis früher erkannte höchſte geſetzlich zuläſſige
Strafe von 15 Jahren Zuchthaus, die der Verbrecher z. Zt. abbüßt,
eingerechnet.

Mürnchen, 10. März. Ein Hochſtapler ſtand
der Perſon des stad. theo). Marcell Paul Leo v. yezlinski
von Branca (Prov. Poſen) vor dem Landgericht, um ſich
wegen einer Reihe von raffinirten Betrügereien zu verantworten.Der Angeklagte abſolvirte 1891 in Bromberg das Gymnaſium, ſtudirte
drei Jahre in den Prieſterſeminaren zu Poſen und Gneſen und ſiedelte
dann an die Akademie in Münſter über hier verblieb er nur ein
Semeſter, begann aber während dieſer Zeit ſchon mit Schuldenmachen
und gerieth ſo auf die Bahn des Verbrechens. Er lockte dem dortigen
Kaplan Auguſt Lippel 800 Mk. heraus und verſchwand dann aus

ünſier, um im Herbſt 1894 in Würzburg aufzutauchen,
woſelbſt er bis zum April 1896 eine Reihe von Perſonen um

erhebliche Beträge prellte und hierbei in ganz raffivirter
eiſe vorging. Indem er ſich mit dem Schein des Reichthums

b (hwindelte er den von ihm auserkorenen Opfern vor, er
eſtze ein großes Gut, große Hypotheken, habe viel Geld ausſtändig,

es werde demnächſt eine Summe von 75 000 Mk., die ſeine Ver
den durüai lten hätten, für ihn flüſſig der Erzbiſchof von

ſen ſei ſein Onkel, auch habe er zahlreiche Verbindungen mit
em hohen polniſchen Adel und erhalte Geld, ſo viel er

Peſe, wenn er ſich wieder der Theologie zuwende u. ſ. w.
uf dieſe geie machte er ſeine Opfer vertrauensſelig. Wyezlinski

n Würzburg zunächſt bei den Begzirksarzttöchtern

eſtern in

oſephine und Kathinta Schmidt ein, die dem anſcheinend ſehr

vermögenden Studenten bis zum Betrage von 225 Mk. kreditirten.
iter e er dem Juwelier Weiglein Schmuckſachen im Werthe

von 1138 Mk. ab; dem damaligen Rector magnifieus
ſchwindelte er einen Betrag von 6800 Mk. heraus,
um eine angebliche, in den Händen eines Wucherers in Poſen
befindliche, ihm gehbrige Fee. k ausleſen zu können. Nachdem
7 ſodann noch eine Anzahl von Geſchäftsleuten um insgeſammt

746 Mk. beſchwindelt hatte, verſchwand er aus Würzburg und lenkte
nun ſeine Schritte nach München. Hier miethete er ſich bei einer

ahntechnikerin ein, der er vormachte, er ſei Abbé, beſitze ein
Gut bei Poſen, bleibe zwei Jahre in München und nehme dann
die 9 Wohnung hierdurch beſtimmte er ſie, ihm die Mietbe
u 800 Mk. zu kreditiren, um welchen Betrag ſie geſchädigt iſt.
Inter den gleichen Vorſpiegelungen

za Wuyezlinski auch in ünchen, erügereien zu ſuchen und fand ſolche auch in größerer Zahl. Die
Anklage legt ihm zur Laſt, auch hierſelbſt in acht Fällen Geſchäfts
leute, Vermiether, Kellnerinnen u. ſ. w. durch betrügeriſche Vor
ſpiegelungen um insgeſammt 713 Mk. geſchädigt zu haben. Auf
alle dieſe Vorhalte erwiderte der Angeklagte, er habe nie die Abſicht
gehabt, Jemanden zu betrügen er habe es lediglich als Schulden
machen und nicht für eine ſtrafbare Handlung angeſehen, da er
von einer Dame in Münſter das Verſprechen erhalten habe,
ſie werde ihm Unkerſtützungen bis zu 10 000 Mk. gewähren. Da
ſie ihn indeſſen im Stich gelaſſen, habe er ſich an ſeinen Onkel um
eine Bürgſchaft von 30 000 Mk. gewendet, auf welche er ſicher ge
hofft wie er dazu kam, immerfort Schulden zu machen, wiſſe
er nicht; er habe ſich eine Briefmarkenſammlung angelegt,
ſei dann. längere Zeit gebummelt, habe Waffen und Jagd-
geräthſchaften gekauft, Bücher bis zu 1200 Mk. angeſchafft und ſo
ſei ihm das Geld immer wieder ausgegargen. Er ſei überzeugt
geweſen, daß er als Theologe wieder aufg. nommen worden wäre,
und dann hätte er vom Erzbiſchof von Poſen neuerdings namhafte
Unterſtützungen erhalten. Da ſein Vertheidiger den Verſuch machte,
ihn für geiſtig nicht normal zu erklären, brachte nun der Angeklagte
vor, er hätte die fixe Jdee gehabt, fremder Leute Geld hinauswerfen
u dürfen, auch habe er ſich mit Selbſtmordgedanken getragen. Herr
andgerichtsarzt Dr. Meſſere erklärte den Whueczlinski für
eiſtig geſund. Staatsanwalt Maier hielt bis auf ein paar
zunkte die Anklage aufrecht und beantragte, gegen Wyczlinski eine

vierjährige Gefängnißſtrafe und Ehrverluſt auf 5 Jahre auszuſprechen.
Das Gericht lehnte den Ausſetzungsantrag ab und verurtheilte den
geriebenen Gauner zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß.

Würzburg be
Opfer ſeiner Be

wie in

Vermiſchtes.
Der bedeutende Juwelendiebſtahl in der Leipzigerſtraße zu

Berlin iſt nunmehr vollſtändig aufgeklärt. Drei Perſonen von
der internationalen Bande, welche den Einbruch verübt hat, ſitzen
hinter Schloß und R iegel. Leider ſind aber die beiden An
führer mit der Beute ins Ausland entkommen. An dem

Fenſationellen Einbruch ſind die Arbeiter Hertel und
Schmidt, der letztere genannt „Heinrich Höhn“, und die
ruſſiſchen Kaufleute Samkowie und Roſenzweig, ſowie
als Hehler der Gaſtwirth Salomon aus der Grenadierſtraße be
theiligt. Salomon iſt in Berlin, Hertel und Schmidt ſind in Ham
burg bei einem neuen Einbruch verhaftet worden. Der eigentliche
Urheber des Planes iſt der Kaufmann Roſenzweig, deſſen Bruder,
der bekannte Anarchiſt Roſenzweig, vor einiger Zeit wegen ver
ſchiedener Delikte ausgewieſen wurde. Die Berliner Kriminal
polizei hatte dieſe Bande, von der fie wußte, daß ſie
einen größeren Coup beabſichtige, ſcharf im Auge und
nahm ſchon am Montag früh die Verfolgung auf. Es
wurde ermittelt, daß Roſenzweig und Samkowie, der mehrere
Namen führt, ihre Genoſſen um die Beute betrogen hatten und ſo
fort nach Amſterdam bezw. London abgereiſt waren. Eine Haus-
agers bei Salomon, bei dem ſie ſich unangemeldet aufgehalten
atten, förderte nichts von der Beute zu Tage. Salomon hatte die

von Hertel und Schmidt empfangenen goldenen Ketten, für die
er Mark gezahlt hatte, weiter verſchoben. Das
Diebes Werkzeug, mit dem die Decke des Ladens durch
brochen worden iſt, hat Salomon geliefert. Hertel und Schmidt
haben ſich mit je 100 Mark nach Hamburg begeben und ſind
dort am Montag bei Ausführung eines neuen Einbruchs ergriffen
worden. Die Hamburger Polizei war von der Berliner Polizei be
nachrichtigt worden und fahndete auf ſie. Jn der Nacht zum ver-
S Montag bemerkte ein Schutzmann Licht im Laden Ecke

chweinemarkt und Spitalerſtraße in Hamburg. Als er genauer
zuſah, bemerkte er zwei Einbrecher dei der Arbeit. Einen, den
Arbeiter Schmidt, nahm der Beamte ſofort beim Kragen. Dem
Anderen gelang es, zu entkommen. Dieſer wurde am nächſten Tagevon zwei Kriminalbeamten feſtgenommen. Schmidt iſt ein vielfach vor

beſtraftes, unter Polizeiaufſicht ſtehendes Subjekt, ein ſogen. „ſchwerer
unge“. Wie dann weiter ermittelt wurde, hat Schmidt mit Hertel in der

Nacht zum 2. März auch einen Einbruch am Alten Steinweg in Hamburg
ausgeführt. Sie gaben denn auch zu, an dem großen Juwelen-
diebſtahl in Berlin, wobei ihnen Werthe von 50000 Mark
in die Hände gefallen find, betheiligt zu ſein. Sie haben auch die
Ausführung des Diebſtahls genau angegeden und wollen den jetzigen
Aufenthalt von Noſenzweig und Samkomie nicht wiſſen.

Eichenftämme aus dem Sachſenwalde. Wir leſen in den
„H. N.“ Jn Friedrichsruh laufen ſeit Jahren aus allen Theilen
Deutſchlands von patriotiſchen Vereinen, Korporationen und Privaten
Geſuche um Ueberlaſſung von Eichenſtämmen aus dem Sachſenwalde
ein, denen bisher meiſt entſprochen werden konnte. Jn neuerer Zeit
haben ſie ſich indeß derart gehäuft, daß wir beauf-
tragt werden Folgendes mitzutheilen Zum Ver-
pflanzen für dergleichen Zwecke eignen ſich in erſter
Linie nur Eichen von gewiſſem Alter, reſp. von gewiſſer Größe, und
zwar ſolche, die nicht zu feſt verwurzelt und mit anderen in der
Erde verwachſerkſind, alſo ſolche Stämme, wie ſie in Eichen-Baum-
ſchulen gezüchtet werden. Jn Privatforſten geſchieht es aber nur in
geringem Maße, daß ſolche Eichen-Baumſchulen eingerichtet werden,
weil der Anbau von Eichen wegen der Langſamkeit ihrer
Entwickelung wenig Rentabilität ergiebt. Aeltere Klaſſen
von Eichbaumſtämmen ſind zum Verſetzen und zum Transport
nicht mehr geeignet, und jüngere nöthigen zu einem für die
s ungeduldige Zeit zu langem Warten auf Entwicklung.

s von geeigneten Stämmen im Sachſenwalde vorhanden war,
iſt, nachdem mehrere Tauſende zur Verſendung gelangt ſind, ziemlich
erſchöpft und es bleiben nur noch jüngere Altersklaſſen, ſowie die
jenigen Stämme übrig, die für den Forſt behufs Verpflanzung in
Buchen und Fichtenkulturen gezüchtet werden. Von dieſen wird auch
ferner gern abgegeben werden, nur müſſen die Empfänger dieſe
jugendlichen Bäume mit Nachſicht entgegennehmen; ſie ſind nicht das,“
was man Eichenheiſter nennt.

Standesamts Nachrichten von Halle

oom 10. März 1897.
Aufgeboten Der Schloſſer Max Stahl, Rathhausſtr. 12 und

Bertha Landes, Giebichenſtein. Der Handarbeiter Auguſt Thielicke,
Teicha und Bertha Hertel, Hagenſir. 7. Der Kellner Louis Linde-
mann, gr. Ulrichſtr. 20 und Klara Sänger, Merſeburgerſtr. 15. Der
Maler Ernſt Müller, Leipzig und Korn, Auguſtaſtr. 20.
Der prakt. Arzt Dr. wed. Gottfried Schwenke, Schulſtr. 10 und
Elſe Bauer, Margarethenſtr. 1. Der Bäckermeiſter Karl Haberkorn,
Laurentiusſtr. 18 und Minna Zorn, Schimmelſtr. 8. Der geprüfte
Lokomotivheizer Theodor Hennig, Leſſingſtr. 6 und Lucie Kern,
gr. Steinſtr. 39. Der Handarbeiter Franz Schröter, gr. Ulrichſtr. 10
und Friederike Riemann, Dachritzſtr. 8. Der Werkmeiſter Otto
Prophet, Hettſtedt und Geſinag Bratahl, Halle. Der Berginſpektor
Adolf Koch, Halle und Meta Choulant, Freiberg. Der Kaufmann
Hermann Stark, Halle und Anna Oertel, Oſterfeld. Der Artiſt Paul

edicke und Ther e Plre- Angsburg. Der Bergarbeiter Wilhelm
Uer und Emma Trauer, Hohenmölſen.

Eheſchliehnngen: Der
Deutſchbein, Magdeburgerſtr.

Gebvren: Dem Kürſchner

genadjenes Karl Pache und Emi li

David Krauſe, Bahnhofſtr. 26,
S. Theodor. Dem Hausdiener Karl Pache, Magdeburgerſtr. 10,
S. Karl Otto. Dem Hilfsbremſer Karl Marr, Schmiedſtr.
T. Amalie Ernſtine Margarethe. Dem
Schimmelſtr. 2, S. Paul Ernſt Walther.

Kirchner, Frieſenſtr. 12, T. Margarethe Agnes Pauline.
Schloſſermeiſter Adolf Schneider, Meckelſtr. 7,
Dem Bäckermeiſter Karl Hammer, Breiteſtr. 32,
Dem Böttcher Anton Krömer, Hochſtr. 6, S.

Bahnarbeiter Emil Wolf,
Dem Obergärtner Guſtav

Renneberg, Böllbergerweg 115, T. Gertrud. Dem Schmied vor
em

T. Johanna Elſe.S. Pomtad Hans.

WMax Alfred. Dem
Bäckermeiſter Otto Rümpler, kl. Ulrichſtr. 5, T. Helene prager

47, S. KarlDem Goldarbeiter Friedrich Tenner, gr. Ulrichſtr.
Friedrich. Dem Kaufmann Camillo Matthes, Leipzigerſtr. 51,
T. Eugenie Gertrud. Dem Schneider Otto Feyerabend, Hermann-
ſtraße 19, T. Helene Roſa.

Geſtorben: Der Paſtor ew. Guſtav Boyde, 68 J., Henrietten
13. Der Arbeiter Friedrich Hanſen gen. Vandewe,

ialoniſſenhaus. Des Bäckermeiſter Heinrich Bohl T. Elſe,
1 J11 M.,

kl. Ulrichſtr. 14. Die Wittwe Amalie Kretzſchmar geb. Leder, 51 J.,
Zenkerſtr. 15. Des Schuhmacher Auguſt Sandring S., edtge
Lerchenfeldſtr. 5. Des verſtorb. Tiſchlermeiſter Max Löther S. P
3 M., Wörmlitzerſtr. 19.

P.,
ax,

Der Cigarrenmacher Adolf Kriſten, 54 J.,Klinik. Des Handarbeiter Karl Linge Ehefrau Sophie geb. Leumhuth,
73 J., Rathswerder 4. Des Sattler Emil Wa dau Ehefr
Friedertke geb. Grunert, 29 Klinik.
Ohmann, 34 J., Siechenanſtalt.

au
Der Tiſchler Wilhelm

Verantrwortlich: Alfred Zebeling ſür Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton,
Dr. Guſtav Adolf Zaurent für Lokales und AUlgemeines
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redakt
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind n
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Zeitung in Halle a S.“, zu adreſſiren,

Theater und Provinzielles;
Adelbert

ion
icht

Halleſcher

e Am zeigen
welche Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für ſämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Speejal-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S W. Bernburgerstrasse 3.

Amtiche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

Die Wege durch das Dorf Dornitz werden wegen Pflaſteru
der Dorfftraße bis auf Weiteres geſperrt.

Domnitz, den 9. März 1897.
Der Amtoösvorſteher.

ng

13128

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Haupt mit Hrn. Kaufmann Herma

Rachner (Leipzig). Frl.
Kramer (Helmſtedt Eſchenrode).
mit Hrn. Aſſeſſor Max Vetters (Bautzen). Frl. Agnes Eberha

nn
Paula Kanker mit Hrn. Pfarrer Karl

Frl. Margarethe Roßbach
rdt

mit Hrn. Louis Schneider (Rothenſtein Jena). Frl. Martha
Gräfin v. d. Schulenburg mit Hr. SekondeLieutenant Graf Berndt
v. Arnim (Roſtock). Frl. Anna Marie Körmer mit Hrn.
V trrgutsbeſtger Hans Rähmel Berlin Lahſe i. Schl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Rückert (Sangerhanſen).
Hrn. Rittmeiſter Erich Frhrn. v. Barnekow (Schwerin). EiDoch ter: Hrn. Dr. Pierſon (Lindenhof b. Koswig). H n e

rn.
Profeſſor Erich Marcks (Leipzig). Hrn. Pfarrer Fr. Nießmann
(Güſten). Hrn. E. Mittag (Schönfeld i. P.).

Geſtorben: Hr. Rentner Auguſt Aßmann (Schönebeck a. E.).
Fr. Oberſt Roſalie v. Kracht geb. v. Unruhe (Wittenberg). Fr.
Altſitzerin Friederike Lindecke geb. Belau (Weſtinſel).
e e engeren und Probſt a. D. Johann Chriſtian Schucha
Merſeburg).

rdt

ZDTIJI

e

e

3 Uhr unsern Beben treusorgenden Vater,on Georg Gustav Gravenhorst

von seinem Leiden.
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Kinder u. Enkel

Halle a. S. u. Leipzig, 10. März 1897.

Ein sanfter Tod erlöste heute Nachmittag S

93 J

t

*7

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. März, Naebhm e
i 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

in allen Farben

empüeblt

t. C. Weday-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Ia. Braunschweiger Cervelatwurst
feinsto Dauerwaare, Pfd. 1,30, empfehlen

M. 3000 p. a. er Bann
Ia. Hamburge r

Wirthe c. verdienen. Bewerber unter

Pottel e Rrosowsi, e Wange en Heinr. Rſgt
durch d. Verkauf v. Cigarren für einev a an Private,

la Comüse- u. Früchte-Conserrnn
in bekannt feinsten Qualitäten billigst bei

Pottel BrosKowslkä., (3167

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion Haus Julins Rahn.

Jkötel Jrine Vilſielm, Deplin,
Dorotheenſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraße.

D. Zimmer von Mk. 2,--, elektriſches Licht, Fahrſtuhl 2e. W
Jm Reſtaurant feinſtes FrühſtücksBuffet der Reſidenz.

Diner von 2—-7 Uhr. [2768Echte Biere und engliſch Porter vom Faß.

Wilhelm VFromme.Die Halleſche Zeitung liegt in meinem Hotel aus.

Freitag, den 12. März 1897:
171. Vorſtellung. 122. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung

I Der Mikadooder: in Tag in Titi n.Japaniſche Burlesque-Operette in 2 Akten
von W. S. Gilpert. Muſik von Arthur

Sullivan.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Rich. Grünberg.
Dirigent:Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:Der Mikado von Japan Gaſton Demme.
Nanki Poo, ſein Sohn,

als fahrender Muſikant

verkleidet H. Mirſalis.KoKo, geheimer Juſtifi-
zirungsrath und Ober-

Vor dem Einkauf
von Damen-Confeotion, Mädehen-

hofſcharfricht R. Grünberg. rPor Vah Naſer für J t u. Knaben- Garderobe empfiehlt es
Alles R. Biebrach.PiſhTuſh, ein Edler
des Landes O. Schramm.

KiKiKi, HofFächer
träger des Mikado A. Boger.

Yum-Yum, S weſtern, Hanna Stark.
Pitti-Sing, Mündel Grete Gallus.
PeepBoh KoKo's Käthe Erlholz.
Katiſcha, eine ältliche

Hofdame Bertha Spiegel.
Penſionärinnen, Edle, Wachen, Volk.
Ort der Handlung Die Stadt Ditipu.
Dekorationen 1. Akt: Hof im Palaſt
KoKo's. 2. Akt: Garien im Palaſt

KoKo's.
Nach dem 1. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Ausſtattung, Koſtüme und Requiſiten

OriginalJapaniſch.
Die Koſtüme ſin nach japaniſchen Origi-
nalFigurinen aus dem Atelier der Firma
Verch Flothow in Charlottenburg,
Lieferanten der Kgl. Theater zu Berlin.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 13. März 1897
172. Vorſtellung. 123. Abonnements

en eBei kleinen Preiſen. W
Parquet Mk. 1,40 c.

Der
Widerspenstigen Zähmung.

Luſtſpiel in 4 Akten von William Shake
ſpeare. Nach der Ueberſetzung von Wolf
ln Baudiſſin (SchleelTieck) für die
deutſche Bühne bearbeitet von Robert

Kohlrauſch.
Hierauf:

De In Civi l.Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg.

De Vorläufige Anzeige.
Dienstag, den 16. März 1897
2. Extra- Vorſtellung. 1. Vor-

ſtellung im Sonder- Abonnement des
„Ring des Nibelungen.“
Das Rheingold.

Vorabend zu der Trilogie „Der Ring des
Nibelungen in 4 Bildern von Richard

Wagner.

Thaſia- Theater.
Freitag:

Anfang 8 Uhr

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten ron H. Sudermann.

Sonnabend
Anfang 8 Uhr

Robert und Bertram.
Gr. Geſangspoſſe in 5 Bildern v. G. Räder.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mr. Jacqnues Inaudi, das
humöriſtiſchedtechengenie. Senſationelle
Vorführung! Das Clives-Trio,
myſteriöſe Excentriker. Miß Léodiskal
mit ihrer Kolonie abgerichteter Kakadus.
Mr. A. senio mit ſeinen beiden Affen
als Seiltänzer. Les Piwitt's,

achten

führen

excentriſche BVurlesk Komödianten. empfiehlt 13147F. ittle Tobhby (der Jockey zu Pferde), Fernspr Leipzi7 o en ernspr. eipziger-Cirkus-Parodiſt. Fräulein Elise 95 e Duläuus BeithgeSaro, Lieder- und Walzer- Sängerin. 251. strasse 5.Herr Max Frey, Original-Geſangs-

Humoriſt. [2637Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr W era eFeinste Messina Apfelsinen,

ausgewühlto süsse Früchte, Dutzend 60 Pfg. bis 1 Mark.

Pottel e EBroskkKowslküä.,

e

sich, unsere Schaufenster zu be-
Wir bieten in jeder Preis-

lage die grosse und sorgfältigé
Auswahl eines Special-Geschäfts,

nur solide
verkaufen zu denkbar niedrigs ten
aber streng festen Preisen.

Ceschw. I0ewendabl

(Alter Dessauer)

49 Gr. Ulrichstr. 49
Part. u. I. Et.

Köstritzer Sohwarzpier
(Deutscher Portev).

Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz- und
Würze- Extra ktes und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen,
Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvalescenten jeder Art von
hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„„Blume des Elsterthales
(Kürnberger Art),

ebenfalls als Geſundheitsbier empfohblen, reines kräftiges Gebräu von vorzügliche
Güte und angenehmem Geſchmack, beſtes,

E. Lehmmer. lbergaſſe
Fernſprecher Nr. 238.

Der Alleinverkauf der „echten Köstritzer
Biere“ iſt für Halle a. S. nur Herrn E. Lehmer
übertragen und können wir für Echtheit und Unver-
fälſchtheit unſerer Biere nur dann Garantie über-
nehmen, wenn der Bezug bei dieſer Niederlage oder den
oben bezeichneten Zweiggeſchäften bewirkt worden iſt.

Fürstliche Brauerei Köstritz.
W Gegründet 1696. De

Frischen Angel-Schellfisch,
ſfräschen Zander

(Inh.: Klippert Engel.)

Fabrikate und

billigſtes Hausgetränk, empfiehlt

er Großen Ulrichſtraße 18.

Hexerei.

Triangel.

Beilage11. Ein Rebus, Potpourri
12. Die alten Deutſchen. Allgemeiner Geſang.

I. Theil.

g8 (vorgetragen von Herrn EinjährigFreiwilligen Hoboiſt
Flirtation.
Das bi ba bairiſch Bier. Allgemeiner Geſang.

III. Theil.9. Der Tanſendkünſtler, oder: Geſchwindigkeit iſt keine
Solo für den Pauker auf 3 Pauken, 4 kleinen

und 1 großen Trommel, Glockenſpiel, Becken und

(vorgetragen von Herrn Engelmann.)
10. Ein gedämpftes TrompetenRagout mit Poſaunen

e 2 I7

Carl

Halle a. S.,

50 e 90 er
Vierte Berliner Pferde- I otterie

Ziehung am 13. und 14. April 1897.

Stegmann.)

9 Kaisersäle, 9
Freitag, den 12. März, Abends S Uhr

Großes Carnevaliſtiſches Concert

Kapelle Kgl. Sächſ. 8. Juf.-Reg. Prinz Johann Georg Nr. 107,
Dirigent Königlicher Muſikdirektor Walther.

Programm
l

1. Ouverture „Der Carneval in Rom Berlioz.
2. Ungariſche Rhapſodie Nr. 6 (Peſther Carneval) Liszt.

3. Seipziger Allerl i Parlow.4. WalzerStränſſchen Strauß.r. Theil.5. Variationen über den Carneval von Venedig Walther.
6. Spinn, ſpinn. Schwediſches Lied Juüngſt.
7. The Favourite, Fantaſie für Cornet à Piſton Hartmann,

(vorgetragen von Herrn Fritz Mölle.)

8. a) La Danse des Fées, für Harfe Pariſh Alvarz

Boettge.
Schreiner.

Schüler Pensionat
T h. St a r I« e

Neue Promenade 5,
gegenüber den Francke'sehen Stiftungen.

Das Pensionat bietet freundliche geräumige Wohnung in vorzüglicher
Lago, Arbeitsstunden unter meiner persönlichen Aufsicht mit erfolgreichber
Nachhülfe, durch welche sehr gute Resultate T erzielt werden
(sehwächere Schüler erhalten geeigneten Privatunterricht), gewissenhbafto
Erziehung bei unmittelbarem PFawilſenanschluss, gemeinsame Spaziergünge

8. W. Kusröichende, anerkannt guto Kost. Musik- Unterricht im Hauso,
Tarn- und Bade-Einrichtung. Günstigo Empfehlungen. Mässigo Preise.
Besteht seit 1878.

Weitere Auskunft und Prospekte auf Wunseh.

Hauptgewinne im Werthe von
30 000, 25 000, 15 060, 12 000, 10000, 8000, 7 000 ete.

Looso à I MK., 11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg.
empfehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme

7 Berlin W.Mein z. Unter den Linden 3.
5500 mit 90 garantirte Gewinne

tirte Gewinne

[3119

3121

Skrohhutwäſche

empfiehlt

Bertha Herhker,
Steg Nr. I,

au der Glauchaiſchen Kirche.

Gegr.
1843.

L. Blan n

Gr. Ulrichſtr. 59.

J ——JSJ-ſ S T

Bayreuther
Hoſer
Miesbacher

Feru

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schechken

Simmenthaler m
u. Vebertäurer(Piuzgauer),

Gelbe Scheinſelder
sowie 6-24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge
zu 7ävilen Preisen Cranco

jeder Bahnstation
ompfiehit

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

ſprecher x

[2763 E
X bebö

2

be!

Händelſtraße 29
tage, 6 Stuben, Kammer und Zu
r, Garten, 1. April zu verm.

Wächter's Schülerpensionat,
Halle, Gütcheuſtr. 19.

Seit 1885 anerkannt zu den beſten
ählend und ſchulſeitig ſtets empfohlen.
ſtern werden einige Stellen frei. v

Anmeldung erwünſcht. (27
Rokalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Aes m m

la. Holländische Austern,
täglich frisch in fettester, schwerster Waaro.

Pottel Broskowskä.

le (Sa
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Lundedzeitung für die

rer

Halleſche Lokaluachrichten vom 11. Mätz.

Kachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenLe Angabe geſtattet.
Kaiſer Wilhelm Denkmal. Zur Verſammlung des Denk

hausſchuſſes hatten ſich geſtern 28 Herren eingefunden. Herr
hürgermeiſter St a u de als Vorſitzender begrüßte die Erſchienenen
Fentwicelte, wie die „S.Z.“ ſchreidt, das Programm der Konferenz,

nachdein Herr Prof. Bruno Schmitz ſeine beiden Entwürfe
legt und erläutert, vornehmlich entſcheiden ſolle, welchen von
en ſie für den Bau ein es der Stadt Halle würdigen, künſtleriſch
wandfreien Denkmäls zur Annahme empfehlen wolle. Daneben
jſe man Beſchluß faſſen über ein Eeſuch, in dem die ſtädtiſchen
hörden gebeten werden, den ehemaligen Kugelfang an der Poſt-
ſe zum Denkmalsplatz herzugeben- Nach dieſer ein

Anſprache unterbreitete Herr Profeſſor Schmitz
e Verſammlung ſeine beiden Entwürfe. Wie wir
en geſtern mittheilten, zeigt der eine ein Reiterſtandbild,
deud der andere mehr architektoniſch gehalten iſt. Für das
aerſandbild ſtellen ſich die Koſten erheblich höher als für den
ixiteniſchen Entwurf. Man würde als Material nur Bronze
wenden können, und da dieſe ſehr ſchnell patinirt und damit eine
ne Farbe erhält, möchten die Parkanlagen eine wenig günſtige

Müe für das Denkmal bilden das Grün der Bronze würde mit
nen Laubwerk in eins zuſammenfließen, und das Denk-

eines wirkſamen Hintergrundes entbehren. Dagegen
peiſt ſich der archit. ktoniſche Entwurf als bei weitem geeigneter
es wüyrend ihn dieſelde hohe künſtleriſche Vortrefflichkeit ausge
ges die an dem Reiterſtandbild m werden muß, verbürgt

eine edenſo ſchöne Nah wie Fernwirkung. Das Denkmal
i m dieſem Entwurf als ein Baldachin

la

mit Kuppel gedacht,
i dem man den erſten Hohenzollernkaiſer in thronender (ſitzender)
i erblickt. Eine Treppenanlage führt zum Sockel empor. Der
in würde aus weißem Stein herzuſtellen ſein, die Kaiſer

aus Bronze. Die bronzene Figur unter dem weiß-
uden ſteinernen Baldachin, als Hintergrund das

der Aulagen dürfte in jeder Weiſe eine kreff
farbenreiche Geſammtwirkung ſichern. Was für dieſen

winf ferner noch ſpricht, iſt die Koſtenfrage. Disponibel ſind für
Kaiſer Wilhelm- Denkmal zur Zeit etwa 113 000 Mk. Dieſe
we würde nicht genügen, wollte man ein Reiterſtandbild her

ſie reicht dagegen, wie Herr Prof. Schmitz darlegte, ſehr wohl
zu für den architektoniſchen Entwurf. In der Diskuſſion gab Herr
Hommerzienrath Bethecke zu bedenken, daß die Bürgerſchaft ſich

mit dem Gedanken, in Halle den alten Kaiſer Wilhelm imer randbild verewigt zu ſehen, vertraut gemacht habe.

Stadtbaurath Genz mer trat aus den ſchon erläutertenden für den architektoniſchen Entwurf ein. Herr Stadtrath

Feferſtein dagegen für ein Reiterſtandbiid. Herr Stadtrath Elze
wiederum entſchied ſich für den Plan, das Denkmal in wirkungs-
voller Architektonik herzuſtellen, desgleichen die Herren St.V. Otto,
Feheinrath Prof. Dr. Lindner, Stadtverordnetenvorſteher Pro-
ſeſor Dr. Dittenberger und Pof. Robert, der geltend
machte, daß dann ein anderer Platz zu wählen ſei, wenn ein Reiter
ſantbild geſchaffen werden ſolle. Bei der Abſtimmung gaben
W Mitglieder ihr Votum für den architektoniſchen Ent
würf ab, Herr Kommerzienrath Bethecke enthielt ſich der Stimme,
ſerr Stadtrath Keferſt ein, der für ein Reiterſtandbild geſprochen
hatte, war bereits vor der Abſtimmung fortgegangen. Dieſen Ent-
hurf des Profeſſors Schmitz will man alſo zur endgiltigen An
n empfehlen. Er ſoll die Grundlage bilden für alle weiteren

grardeiten.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtern abgehaltenen Sitzung
dieſes Vereins hielt Herr Dr. Hugo Berger einen ſehr lehr
reichen Vortrag über „Die Lehre von der 7 v eſtalt
der Erde im Alterthum“. Bereits vor 2400 Jahren, ſo
führke der Redner aus, wurde von den Griechen der Grund zu
unſerer wiſſenſchaftlichen Geographie gelegt. Die damaligen Forſcher
heilten ihre Wiſſenſchaft in 3 beſondere Fragen in der erſten, die
rin aſtronomiſchen Charakters war, fragten e nach der Lage der
Erde zu andern Weltkörpern, ihre Umdrehung rc. durch die
weite Frage ſtellten ſie ſich die Erforſchung der Beſchaffenheit unſeres

neten zur Aufgabe; hier handelte es ſich um Geſtalt der
Hberfläche, Erdinneres und die Vertheilung auf Land und Waſſer.
Endlich ſuchten ſie auch die Größe des Erdkörpers zu ermitteln.
Schon vor dem peleponeſiſchen Kriege machten die Griechen ſolche
Nefſungsverſuche, die aber in der Unzulänglichkeit der damals be
kunnten Jnſtrumente zwar nach dieſer Richtung kein wünſchenswerthes
Reſultat ergeben konnken, dafür aber die Kartographie begründeten.
Schon die Griechen baſirten ihre S r auf die Erkenntniß der
Kugelgeſtalt unſerer Erde, die man bereits zur Zeit der Perſerkriege und
der griechiſchen Herrſchaft in erkannt hatte. Anaxagoras
(ged. 500 v. Chr.) war indeſſen ein Gegner der Lehre von der Kugel
geſtalt der Erde und als letzter Gegner gilt Demokrit 460
v. Chr.). Aber ſeit Platos Zeiten fiel es keinem griechiſchen Gelehrten
mehr ein, die Kugelgeſtalt zu bezweifeln. Obwohl die Geographie
als eine rein griechiſche Wiſſenſchaft anzuſehen iſt, darf nicht ver
ſhwiegen bleiben, daß dieſes Volk die fundamentalſten Erforderniſſe
dazu aus den alten Kulturländern Babylonien und Aegypten
erlangten, weil hier die Wiſſenſchaften, in den Händen beſonderer
Kaſten (zumeiſt Prieſter) liegend, eine erſtaunliche Aus
bildung erreicht hatten. on den Griechen wurde,
dank ihrer ausgezeichneten Länderkunde, die Geographie im
Uaſſiſchen Alterthum am weiteſten ausgebaut. Vor Anaxymander's
et ſiellten ſich die Griechen den Himmel als eine Halbkugel vor und
uchten auch die Beſchaffenheit des Erdballs durch allerlei bildliche
orſtellungen zu erläutern. Erſt zur Zeit der genannten Gelehrten

wirden die Forſchungen in berechtigtere Bahnen gelenkt. Ja dieſelben
ſuchten ſogar den Erd und Monddurchmeſſer zu ermitteln. Nach
Anarymander entſtanden unter den Gelehrten zwei Richtungen. An
der Spitze der erſien Partei, die alle Lehren ihres Vorgängers ver
warf, ſtand Anaxymenes, auf der andren Seite ſtand
Xenophanes mit ſeinem Anhange. Parmenides,
ein Schüler des Xenophanes, hat ſchon die Beleuchtungs-
verhältniſſe der Erde, ſowie die aus der Konſtellation der Sonne

r Erde ſich ergebenden Zonengürtel und Jahreszeiten erkannt.
uch den Pythagoräern war bereits die Kugelgeſtalt der Erde be

kannt, wie dies von dem genialen Gedankenfluge eines Pythagoras
und ſeiner würdigen Anhänger nicht anders erwartet werden kann.Dem geiſtvollen Redner ſpendete ſein aufmerkſames Auditorium an

ltenden Beifall. Dem vom Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr.
Rirch hoff erſtatteten Jahresbericht zufolge, umfaßt der Verein
lebt 420 Mitglieder. Der Kaſſenbericht ſchloß init einem Baarbeſtande

7 von 303,45 Mk. ab. Als Mitglieder einer Deputation zur Be29 gung Nanſens (Ehrenmitglied des Vereins) am 3. April in
erlin wurden die Herren Oberſtlieutenant von Ziegner, Oberſt

Fleck, Dr. Ule, Dr. Schenk, Profeſſor Dr. Kirchhoff und
aufmann Krauſe ernannt. Bei der Vorſtändswahi be-

hielten die Aemter ihre bisherige Beſetzung. err Walther
üller hatte im Verſammlungslokale eine Reihe intereſſanter,

Photographien, Kleidungsſtücke, Schmuckgegenſtände e. ausgeſtellt,
durch die der Beſchauer ſich eine ſreffliche Vorſtellung über das Volk

Spanier mit ſeinen theilweiſe der Neuzeit nicht mehr ent-irtenden Sitten, ſowie die Baudenkmäler auf der pyrenäiſchen
albinſel machen konnte.

Der III. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
en im „Schweizerhaus“ ſeine Monatsverſammlung ab.

ie Errichtung einer belgrbaren rücke über den Mühlgraben
M der Moritzburg in Aniehnung an die zu erbauen de Straße durch

rahmo
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Zur Auffüllung der Straße im nördSchutt nöthig ſein, hier

der

Für das Garniſonlazareth, das
ganz gut als Schule einrichten ließe, verlangt der

Militärfiskus ein der Jetztzeit entſprechendes neues Lazarethgebäude
in der Nähe der Kaſernen, ein Bau, der nicht billig iſt. Die Ver
ſammlung war der Anſicht, daß man ſolchen Projekten jetzt nicht
näher treten ſollte. Die Schaffung neuer Schuttabladeplätze iſt ein
dringendes Bedürfniß, da die bis jetzt benutzten Plätze am Paſſen
dorfer Wege und in der Anckerſtraße eingezogen worden ſind.
Mehrere Privat Schuttabladeplätze werden in aller Kürze voll be-
legt ſein, alſo auch hier die Gelegenheit verloren gehen, den Schutt
los zu werden. Man ſprach die Erwartung aus daßman behördlicherſeits hierin bald Abhülfe ſchaffen werde. Vielleicht
ließen ſich die Straßenzüge im Süden der Stadt zur Ablagerung
von Schutt verwenden, wie es dort zum Theil ſchon geſchehen iſt.
Die Verlängerung der Stadtbahnlinie von der Schieferbrücke bis zum
Bahnhof der Hettſiedter Bahn wird jetzt in Angriff genommen, die
Wegeſchranke der Pfännerſchaftlichen Kohlenbahn in der Mangsfelderſtrafe iſt beretls beſeitigt. Der ſchlechte Zuſtand des Pflaſters

auf der Südſeite der Delitzſcherſtraße am Riebeckplatz wurde mit
Recht gerügt. Jn Anbetracht des dort herrſchenden ſtarken I yrver
kehrs iſt eine Reparatur des Pflaſters ein dringendes Bedürfniß.

Deutſche Reichsfechtſchule. Der Fechtverband Halle a. S.
und Umgegend wählte in ſeiner letzten Sitzung, da der bisherige
I. Vorſitzende Herr Usbek ſein Amt niedergelegt hatte, den bis-
herigen II. Vorſitzenden Herrn Häußler als J. und Herrn Töpfer
als II. Vorſitzenden. Für den erkrankten Verbandsarchivar wurde Herr
Nelt en neugewählt. Die nächſte Verbandsvorſtandsſitzung findet
am 18. März in Helbigs Reſtaurant ſtatt.

Jn der Stenotachyg raphiſchen Geſellſchaft ſprach am
Dienstag Herr Lehrer Reinhold über „die Organiſation der
Stenotachygraphiſchen Schule“. An den Vortrag ſchloß ſich eine Dis-
kuſſion. Auf mehrere Anfragen giebt der Verein bekannt, daß er
nach auswärts unentgeltlich brieflichen Unterricht in der Stenotachy-
graphie ertheilt. Er will damit allen denen, die in kleineren Ort-
ſchaften, wo noch kein StenographenVerein beſteht, oder auf iſolirt
liegenden Rittergütern mit irgend welchen ſchriftlichen Arbeiten be-
ſchäftigt ſind, günſtige Gelegenheit geben, ſich die heute unentbehrliche
Kenntniß der Stenographie anzueignen. Anmeldungen richte man
an das Vereinslokal, Zentral-Hotel.

r Zur diesjährigen ſtaatlichen Turnhatten ſich 15 Gymnaſiallehrer und 6 Elementarſchul-
lehrer gemeldet, es ſind zu der heute in der hieſigen Univerſität be
gonnenen Prüfung aber nur 17 Herren erſchienen. Heute Vormittag
von 8--12 Uhr erfolgte die ſchriftliche Prüfung unter Vorſitz der
Herren Dr. Reinicke und Univerſitäts-Turnlehrer Feſſel. Nach
mittag von 3 Uhr ab wurde in der Univerſitätsturnhalle unter Vor
ſitz des Herrn Provinzial-Schulrath Dr. Cramer Magdeburg die
praktiſche Prüfung vorgenommen. Morgen von Vormittag 8
bis 11 Uhr werden die r am Stadtgymnaſium und
an der Latina ihre Probelektionen abhalten und Nachmittags von
2 Uhr ab findet die letzte mündliche Prüfung ſtatt.

Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreiſchen Alpen-
vereins. Ueber die letzte Sitzung am 6. März wird uns ſoeben
geſchrieben Eines ſehr J Beſuchs erfreute ſich die letzte
Sitzung, in welcher Herr Privatdozent Dr. Schwa rz über ſeine
Touren in der Umgebung Berchtesgadens berichtete. Der Redner
hat gelegentlich eines zweimaligen Aufenthalts im genannten Gebiet
in den Jahren 1895 und 1896 theils mit Führer theils führerlos faſt

ämmtliche dortigen Haupttouren ausgeführt, begleitet von ſeiner
Schweſter, einer jener Vertreterinnen des zarten Geſchlechts, die ſich
nicht begnügen, die Berge nur vom Thale aus zu betrachten. it
ganz beſonderer Lebhaftigkeit ſchilderte der Vortragende den eigen
artigen Eindruck, welchen dies ſteinerne Meer auf den Touriſten
ausübt. Von den vielen Touren des Vortragenden ſeien hier nur
als beſonders intereſſant die Traverſirung der drei Spitzen des Watz
mann genannt, ſowie die Beſteigung des Hochkalter, die beſonders
in ihrem letzten Stück eiue pikante Kletterarbeit bietet. Zum Schluß
gab der Redner die Beſchreibung zweier Unternehmungen, die nicht
ganz ohne tragikomiſche Jntermezzos verliefen und ſtarke Anforderungen
an die phyſiſche und moraliſche Leiſtungsfähigkeit der Theilnehmer
ſtellten. Die eine derſelben, der Uebergang von Berchtesgaden überden Kahlersberg ins Blähntauthal brachte ein Bivouak im Walde

Ende September ein recht zweifelhaftes Vergnügen Bei der
ander nſah man ſich, von der Mauerſcharte in's Blühnbachthal kommend,

enöthigt, bis tief in die Nacht hinein zu wandern, da im dortigenehe Aufnahme und Verpflegung verweigert wurde. Angeblicher
rund: Sperrung des Thales wegen der Jagden Dank der Leiſtungs

fähigkeit der Touriſten ſind aber beide Touren doch gut abgelaufen.
Reicher Beifall lohnte am Schluſſe die intereſſanten Mittheilungen
des Redners.

Die öffentliche Maurerverſammlung erörterte geſtern
wiederum die Lohnfrage und ergaben die Verhandlungen, daß an
den bisherigen Beſchlüſſen 40 Pf. Minimallohn pro Sktunde
und e de ar feſtgehalten werden ſolle. Von
der Jnnung iſt die Gewährung eines Durchſchnittslohnes
von 40 Pf. zugeſagt worden, aber damit wollen die Geſellen nicht
einverſtanden ſein. Der Aufforderung des Vertrauensmannes, ihm
direkt mitzutheilen, wer den Mindeſtlohnſatz nicht erhalte, haben nur
o wenige Geſellen Folge geleiſtet. Darum ſoll eine in nächſter

oche aufzunehmende Statiſtik darüber Klarheit ſchaffen und das
Ergebniß derſe ben ev. Bauſperren herbeiführen. Weiter wurde
aufgefordert, am 1. Mai unbedingt nicht zu arbeiten. Aber nur eine
ſchwache Majorität erklärte ſich mit dieſem Anſinnen einverſtanden,
weshalb der Vorſitzende, nach einer eingehenden Begründung der
„Nothwendigkeit“ zur Haltung dieſes Arbeitsfeiertages eine noch

e Abſtimmung vornahm, aber ohne beſſeren Erfolg. Am
17. d. Js. ſoll hier ein Gewerkſchaft skongreß der
Lokal-Organiſation abgehalten werden, um gegen die Verbändler
Stellung zu nehmen. Auch die Maurer- Gewerkſchaft beſchloß, ſich
bei dieſem Kongreß durch Delegirte vertreten zu laſſen. Wie wirr
malt ſich in allen dieſen Köpfen die Welt!

Ein intereſſanter Beſuch wurde unſerer Redaktion heute
zu theil. Herr Jacques Jnaudi, der berühmte Rechenkünſtler,
deſſen faſt unglaubliche Leiſtungen allabendlich im hieſigen Walhalla
theater die höchſte Senſation hervorrufen, erſchien in Begleitung
ſeines Jmpreſarios, um ſich uns perſönlich vorzuſtellen. Mit liebens
würdigem Entgegenkommen erklärte ſich Herr Jnaudi bereit,
uns auch privatim eine Probe ſeiner „babilits“ im Kopf-
rechnen zu geben. Mit wunderbarer Schnelligkeit löſt der
Rechenkünſtler die ſchwierigſten Multiplikations- und Diviſtonsauf-
gaben, nennt nach Angabe des Geburtsjahres und tages die Anzahl der Minuten und Sekunden die ſeither verfloſſen und den Tag

der Geburt ſelber. So erhielt eines unſerer Redaktionsmitglieder auf
ſeine Mittheilung, daß es am 17. Nov. 1866 geboren ſei, umgehend
zur Antwort, daß dies ein Alter von 30 Jahren 3 Monaten
und 24 Tagen bedeute, das ſind 15 943 680 Minuten und 956

ſollte man für jetzt
unſerer Stadt ad acta legen.
ſich allerdings

unſerer Leſer die
Mühe, die Rechnung zu kontrolliren, doch vergeſſe er nicht dabei, die
Schaltjahre in Berückſichtigung zu ziehen, ſonſt wird er leicht die
Erfahrung. machen, daß ihm Herr Jnaudi nicht nur in der Firxigkeit,
ſondern auch in der Richtigkeit über iſt.

J Panorama Leipzigerſtr. 87 I.) ſind in dieſer Woche
die maleriſchen und ſchönſten Stätten der Schweiz- in 50 Anſichten
vereinigt, darunter der Rheinfall bei Schaffhauſen, Luzern, der Rigi
und die Rigibahn, der Vierwaldſtätter See, Brunnen, das Schwyzer-
Thal, Fluelen u. A. Dieſe herrlichen Punkte, welche ja auch von
vielen Einwohnern unſerer Stadt beſucht worden ſind, im Panorama
vereinigt zu ſehen, dürfte den Beſuch desſelben ſehr lohnenswerth
er laſſen. Das Panorama iſt täglich bis Abends 10 Uhr
geöffnet.

Vom ueuen Halleſchen Juſtizpalaſt. Seit Langem be-
ſteht in der hieſigen Bürgerſchaft der Wunſch, die immer mehr und
mehr unhaltbar gewordenen Zuſtände im hieſigen Amtgerichtsgebäude
bald durch einen entſprechenden Neubau beſeitigt zu ſehen. Die
kommunalen Vereine haben bekanntlich in Eingaben an die oberſte
Juſtizbehörde auf den unwürdigen Zuſtand im Antsgerichtsgebäude
und die damit verbundenen Unzuträglichkeiten hingewieſen. Es
handelt ſich in erſter Linie um ein geeignetes Bauterrain, groß genug,
um das Landgericht, das Amtsgericht und 2 Gefängniſſe aufnehmen zu
können. Dazu iſt ein Terrain von etwa 20 000 qm erforderlich,
da man den ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Verkehr auf 10 bis
15 Jahre hinaus Rechnung tragen muß. Jn erſter Linie hat man
daran gedacht, das neue Amtsgericht und die Gefängniſſe an der
ſelben Stelle, wo ſich jetzt die alten Gebäude befinden, zu errichten,
da doch ein nal das Landgericht, das in ſeiner Anlage und Ein-
richtung auch viel zu wünſchen übrig läßt, vorhanden iſt und eine
allzu weite Entfernung beider Gerichte von einander weder u
noch geſchäftlich nicht zu wünſchen iſt. Die Räume im Landgerichts

ſind derart beſchränkt, daß man
ier ſchon an eine Erweiterung desſelben gedacht hat,

wenn ſich eine ſolche überhaupt ermöglich in ließe.
Es müßte alſo anderswo ein Terrain beſchafft werden, groß genug,
um die erwähnten Gebäude aufzunehmen und noh ſo viel Raum
zu belaſſen, um ſpäter, wenn das Bedürfniß herantritt, Erweiterungs-
bauten vornehmen zu können. Das vom III. kommunalen Wahl-
bezirksverein (Süd und Weſt) in Vorſchlag gebrachte Terrain zur
Erbauung eines Amtsgerichtsgebäudes (falls ſich eine Trennung des-
felben vom Landgericht ermöglichen ließe) auf dem Strohhofe, näm-
lich des Oekonom Fußſche und Bierbrauer Preßlerſche Grundſtück
von zuſammen nur etwa 9000 Quadratmeter Größe iſt zu dem be-
regten Zwecke zu klein, es muß alſo davon, ſo günſtig es auch ge
legen ſein mag, Abſtand genommen werden.

Erwiſcht. Unſere Leſer werden ſich vielleicht noch der vor
einiger Zeit gebrachten Notiz erinnern, derzufolge die Schaufenſter-
ſcheibe eines Ladens in der gr. Ulrichſtraße in der Nacht durch einen
Steinwurf zertrümmert worden war. Der in der Nähe befindliche
Schutzmann hatte jedoch das Geräuſch gehört und ließ die im Schau-
fenſter liegenden Waaren auf der nächſten Polizeiwache unterbringen,
da er mit Recht annahm, daß kein Unfug, ſondern die Abſicht zu
ſtehlen vorliege. Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich heute Nacht um
x2 Uhr in der Leipzigerſtraße. Dort wurde die Schaufenſterſcheibe
des Wiegmann'ſcheu Cigarrengeſchäfts eingeworfen und, wie ſich her
ausſtellte, eine Kiſte mit Cigarren geſtohlen. Eine der That ver-
dächtige Perſon warde bereits feſtgenommen.

Ein Deckenbrand entſtand heute Vormittag um 9 Uhr in
dem Schuhwaarenkaden von Kninitzer Alter Markt 2. In dem-
a Geſchäft hat bekanntlich vorgeſtern eine Gasexploſion ſtattge

unden. Die Urſache des heutigen Feuers dürfte ebenſo wie die
vorgeſtrige Exploſion auf eine Mangelhaftigkeit der neuange-
legten Gasleitung zurückzuführen ſein. Die Feuerwehr erſchien als-
e auf der Brandſtelle, brauchte jedoch nicht in Thätigkeit zu
reten.

Rabeueltern. Zu der unter vorſtehender Spitzmarke ge
brachten Notiz über das Verſchwinden des 10x jährigen Schulknaben
Carl Ronniger aus Giebichenſtein wird uns noch Folgendes mitge-
getheilt Die anfänglich ausgeſprochene Vermuthung, daß der Knabe
rielleicht beim Entlanglaufen auf dem Brückengeländer der Leinpfad-
brücke dortſelbſt ab und ins Waſſer geſtürzt iſt, ſcheint gänzlich
hinfällig ſein e herrſcht allgemein die Apnahme
und ſetzt infolgedeſſen die Bewohner Giebichenſteins
in begreifliche Aufregung, daß der Knabe den Tod freiwillig
in der Saale geſucht und gefunden hat. Wie eine Anzahl Zeugen
bekunden, iſt der Junge von ſeinen Eltern fortgeſetzt, auch bei den
geringſten Anläſſen in arger Weiſe gemißhaudelt, ja ſogar ging die
Brutalität derſelben ſo weit, dem Kinde das Eſſen vielfach zu be
ſchränken. U. A. ſoll dasſelbe vom Vater öfter auf den Stuhl geſchallt
und mit einer r derart gezüchtigt worden ſein, daß
der Körper, das Geſicht und die Hände mit blau und gelben Flecken
bedeckt waren, auch die Mutter ſoll dem Kinde durch Schlagen mit
einem Borſtbefen eine ſtarkblutende Wunde am Kopfe beigebracht
haben. Eigenthümlich iſt, daß der Junge als folgſam geſchildert
wird, namentlich behördlicherſeits Klagen nicht laut geworden ſind.
Nach alledem dürfte ſomit in dem Knaben ein Opfer fortgeſetzter
roher Mißhandlung zu beklagen ſein.

emeinde Vertretung in Giebichenſtein Jn der geſtrigen
Sitzung wurde zunächſt ein Antrag des Haus und Grundbeſitzer
Vereins auf Uebernahme der FußwegUnterhaltungspflicht, die orts-
ſtatutariſch den Hausbeſitzern obliegt, auf die Gemeinde abgelehnt
und bezüglich eines ferneren Antrages genannten Vereins, die
Pflaſterung des bisher noch ungepflaſterten Theiles der Triftſlraße
betreffend, nach der hierfür ſprechenden Gründe Ver-
tagung auf ein Jahr beſchloſſen. Für geordnete Paſſage auf frag-
licher Wegeſtrecke wird indeß nach wie vor Sorge getragen
werden. Aus Anlaß des Neubaues gr. Brunnenſtraße 2 iſt die
StraßenVerbreiterung daſelbſt no hwendig geworden. Von der Bau
kommiſſion und dem Ortsvorſtande wurde vorgeſchlagen, hierbei

die Fluchtlinie vor dem Schulhaus III (neben dem Amts
auſe) zu vor erſterem auch ein einfaches eiſernes Gitter,

wie beim Amtshauſe anzubringen. Die Verſammlung genehmigte
dieſe Vorſchläge. Ferner wurde die Beſeitigung der Fußweg-
Erhöhung vor dem Grundſtücke Wittekindſtraße 8 nach dem vor
liegenden Projelte gutgeheißen, dagegen die von dem Halleſchen
Vereine für Kohlenbergbau c. beantragte Uebernahme des von ihm
ausgebauten Bergſchenkenweges mangels beſtehenden Intereſſes ab
gelehnt. Von den Beſitzern der Grundſtücke Burgſtraße 37 in
Giebichenſtein und Kirchthor 13 in Halle a. S. iſt der Erwerb des
zwiſchen den Grundſtücken belegenen Grenz- bezw. Fluthgrabens be-
antragt worden. Jn Frage kommen für erſteren etwa 60, für letzteren
etwa 25 qm Terrain. Der Antrag fand gemäß Vorſchlages des Ortsvor-
ſtandes unter den geſtellten Bedingungen, inſonderheit unter Feſtſetzung
eines Kaufpreiſes von 10 Mk. pro qm die Zuſtimmung der Gemeindever-
tretung. Sodann beſchloß man, die vom Schulvorſtande beantragte Anſtel-
lung von 2 neuen Lehrern für die 2. Bürgerſchule bis zur poſitiven Feſt
ſtellung des Zuhlenmaterials nach dem Oſtertermine zu vertagen.
Ferner wurde die Erhöhung der Baukonſensgebühren nach dem vor-
liegenden Entwurfe genehmigt. Bisher betrugen dieſelben bei einer
Baufoſtenſumme bis zu 300 Mk. 3 Mk., von 300 Mk. bis 5000 Mk. 5 Mk.
und von da ab für jedes we.tere Tauſend 1 Mk. mehr. Die hieraus erzielte
Summe deckte bisher nicht die Koſten, welche durch Reviſion der Bau
projekte, Abnahme der Bauten pp. entſtanden. Nach dem Kommunalab
gabengeſetze müſſen jedoch die erhobenen Gebühren ſo bemeſſen werden
daß ſie die gemachten Aufwendungen decken. Nach dem Entwurfe

ebäude aber auch

in

ſollen die Baukonſensgebühren in dplunl betragen bei einer Bau-
koſtenſumme bis 75 Mk, einſchließlich 2 Mk von 75 bis 150 Mk.



z Mk.. von 150 bis 500 Mk. 5 Mk., von 500 bis
1000 Mk. 7 Mk. und von da ab für jedes weitere angefangene
1000 Mk. 1,50 Mk. mehr. Jn ver geſchloſſenen Sitzung
erfolgte die Neuwahl der Kommiſſionen für das Geſchäftsjahr 1897,98und zwar der Armen, Bau Straßenbeleuchtungs-, Waſſerweris

und SanitätsKommiſſton. Die bisherigen Mitglieder wurden durch
wer wiedergewählt. Als Schiedsmanns Stellvertreter für den
S. Bezirk wurde Herr Fabrikdirektor Nosky wiedergewählt. Zum
Schluß theilte der Vorſitzende u. a. noch mit, daß der Magiſtrat in
Halle a. S. die beantragte Erhöhung des Beitrages zu den Schlacht
häuſerEntſchädigungen abgelehnt habe.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Julius Cäſar“. Benefiz fürBruno Geidner) VBit Schillers Jungfrau von Orleans und

Shakeſpeares Julius Cäſar haden dereinſt die Meininger ihre größten
Triumphe gefeiert. Hier konnten fie am glänzendſten ihre unver
gleichliche Kunſt einer ſtimmungsvollen Jnſzenirung, hier am packendſten
die großartige Harmonie ihres Zuſammenſpiels zur Geltung bringen.
Wir müſſen es der Direktion Rahn zum hohen Ruhme anrechnen,
daß ſie mit jener peinlichen Sorgfalt und jenem feinen Geſchmack,
welche ſie in ſo hohem Grade auszeichnen, beide Werke ganz im Stile der
Meininger, ohne ſich doch von ihnen ſklaviſch abhängig zu machen, auf unſerer
Halleſchen Bühne uns vorgeführt hat. Wenn wir eine Aufführung, wie die
geſtrige, ſehen, ſo wird der Geiſt wahren, echten Künſtlerthums offen
bar, der über ihrer Einſtudirung gewaltet hat. Und immer von
Neuem greift das h der tiefen Trauer an unſer Herz, daß eine
ſo vornehme und verſtändnißvolle Theaterdirektion durch eine von klein
lichen Beweggründen geleitete ganz knappe Majorität unſeres Stadt-
verordnetenkollegiums gezwungen wird, von der Stätte ihres hieſigen
ſegensreichen Wirkens vor der Zeit abzutreten. In der That, diegeſtrige Aufführung vollzog ſich im großen Stil. Die Vollsſzenen
waren lebendig arrangirt, der Zug Cäſars im erſten Akte erſchien
aufs Geſchmackvollſte und Reichfte ausgeſtattet. Auch die elementare
Gewalt des nächtlichen Gewitters nebſt dem von den Meiningern
eingeführten Platzregen trat ſo kräftig in die Erſcheinung, wie es die
Bedeutung des Narurereigniſſes für die Handlung des Stückes noth
wendig erſcheinen läßt. Die Verſchworenenſcenen, die Gartenſeene
des zweiten Aktes in ihrer blafſen Mondſcheinbeleuchtung und der
röthlichen Lichtfärbung des Hausflurs, in deſſen Thürrahmen die
Geftalt des Brutus mit weißem Senatorengewande wie ein Bild
fo abhob, die Ermordungsſcene Cäſars auf dem Capitol, das an der
ohen Bildfäule des Pompejus vorbei weite Blicke über die

Stadt und die Campagna en waren maleriſch und geſchmack
voll gruppirt, ohne je den Eindruck des Gezwungenen zu machen.
Vor Allem aber zeigten die großen Volfsſzenen des vierten Aktes
die geſchickte Hand des gewandten Regiffeurs. Die Menge, die den
Reden des Brutus und Marxc Anton lärmend zuhört, war an fich nicht
allzu zahlreich; aber die außerordentliche Beweglichkeit, die ihr ver
liehen wurde, täuſchte darüber vollſtändig hinweg und brachte dazu
den leicht entzündbdaren, wetterwendiſchen Charakter der Volksſtimmung
trefflich zur Anſchauung, gab uns ein großartiges Bild des
italieniſchen Volkstypus; wie denn die ganze Szene in ihrem
beſtändigen Wechſel immer gewaltiger, immer leidenſchaft
licher wurde, bis der Ausbruch des Aufruhrs, bis die
mit Fackeln in die Stadt ſich zerſtreuenden Rackeſchaaren dieſelbe
auf's Wirkungsvollſte beſchloſſen. Nur der Zug Marc Antons, wie
er die Leiche Cäſars herbeiführt, ſah etwas gar zu dürftig aus
einige Statiſten könnten ihm hier wohl noch beigegeben werden.
Die ſchwerterklirrenden, waffenklärmenden Kriegsſzenen des
letzten Aufzugs erfreuten durch taktvolle Maßhaltung, die eigent
lichen Gefechtsſzenen gingen nach der neueſten Theatermanier hinter
geſchloſſenem Porhang von Statten. Ueber die Berechtigung dieſer
Einrichtung läßt ſich ſtreiten, mich ſtört die letztere durch-
aus nicht, zumal der Anblick fechtender Heere auf der
Bühne nie eines komiſchen Beigeſchmackes entbehrt. Nur ſollte
die begleitende Muſik bei Römerſchlachten die Pauke ſchweigen laſſen,
deren Töne dem Kanonendonner, den es damals ja wohl noch nicht
gen ſo peinlich ähnlich find. Sonderbar wirkte auch die Thatſache,
aß Brutus fich auf genau demſelben Fleckchen Erde das Schwert

in den Leib bohren ließ, wo Caſſius kurz zuvor dasſelbe gefährliche
Manöver mit ſich hatte vornehmen laſſen. Könnte hier nicht ein
kleiner Wechſel der Szenerie mit Leichtigkeit bewerkſtelligt werden,
u da zwiſchen beiden Auftritten ſo wie ſo der Zwiſchenvorhang
ällt

Die Dekorationen, z. Th. neu angeſchafft, waren außerordentlich
reich und ſtimmungsvoll und gaben uns für das Schauſpiel überall
einen trefflichen, durchaus paſſenden Hintergrund. Das Zuſfammen-
ſpiel auch in den Maſſenſzenen war faſt überall ein recht gutes, von
den Einzelleiſtungen bewegten ſich die meiſten auf erfreulicher künſt-
leriſcher Höhe. Herr Geidner, der Benefiziant des Abends, durch
mehrere Lorbeerkränze und viele Blumen Arrangements aus-
gezeichnet, ſtellte ſeinen Marcus Antonius als den lebhaften,
rückſichtsloſen Jchmenſchen des Augenblick in wirkſamſten
Gegenſatz zu dem ſchwerfälligen, ernſten Jdealiſten Brutus, welchen
der Charakterdarſteller der Weimariſchen Hofbühne, Herr
Carl Weiſer mit einem faſt allzugroßen Aufwand an deklama
toriſchem Pathos und großen Poſen verkörperte. Eine Doſis von
vornehmem Realismus des Spiels würde ſeine Figur glaubhafter
und überdies ſeine Darbietung Künſtleriſch werthvoller machen. Jm
Uebrigen hatte er den Charakter des Brutus trefflich angelegt
und führte ihn groß und einheitlich durch. Die berühmte Volksrede
auf dem Forum gab Herrn Geid ner reichlich Gelegenheit, ſich
wiederum als den ausgezeichnetſten Sprecher zu erweiſen den
unſere Bühne ſeit ihrem Beſtehen je ihr eigen genannt hat. Sein
Bortrag, leiſe beginnend, und in lohender Begeiſterung, durch welche
doch für den Wiſſenden die ſchlaue Berechnung deutlich durchblickte,
ausklingend, war hinreißend, die Seigerungen künſtleriſch aufs Sorg-
fältigſte abgetönt. Als Cäſar war Herr Bieb rach längſt nicht be
deutend und vornehm, als Casca Herr Lipo witz nicht plump und ſchwer
fällig genug dagegen zeichnete Herr Bornſtedt das Portrait des
fanatiſchen Verſchwörers Casca mit charakteriſchen Strichen, und
Herr Cram er gab uns einen ritterlichen Octavius. Frau Eyben
repräſentirte äußerlich die Calpurnia aufs Glücklichſte, aber es fehlte
ihren Worten die innere Wärme und Ueberzeugung Frl. Hilm
war zunächſt eine würdige Tochter des weiſen und feſten Cato,
verfiel aber ſpäter leider wieder in einen zu larmoyanten Ton. Die
kleineren Rollen waren meiſt gut beſetzt, Frl. Heller, Frl. Nor-
mann und Frl. Grobe ſahen als Pagen entzückend aus. Herr'
Grünberg, der fidele Operettenkomiker, hat ſich wohl noch nie
mals ſo elend gefühlt wie als knidiſcher Sophiſt und Herr Mühl-
han als der Sänger Titinius ſorgte wider ſeinen Willen für ein
fröhliches Lachen im Auditorium, indem er durch ſeinen Selbſtmord-
Verſuch klar und deutlich bewies, daß er in dieſer Thätigkeit Gott
ſei Dank recht wenig Routine beſitzt. W. G.

Thalia- Theater. Das nach dem Auerbach'ſchen Roman
„Die Frau Profeſſorin“ dearbeitete Birch-Pfeiffer'ſche Stück
„Dorf und Stadt“ beſitzt, wie man geſtern ſehen konnte, immer
noch eine große Anziehungskraft für das Publikum. Zu dem guten
Beſuch der geſtrigen Vorſtellung trug wohl auch das Gaſtſpiel der
Frau Thereſe Paulick-Grunert vom Hoftheater in Deſſau,
welche das Lorle mit herzlicher Raturwahrheit verkörperte, nicht wenig
bei. Trefflich zu ſtatten kam der Künſtlerin als geborener Stutt
garterin die vollſtändige Beherrſchung des Dialektes, ſo daß ſie auch
in dieſer Beziehung eine recht erfreuliche Leiſtung bot. Nächſt dem
Lorle ſind nur noch die Bärbel und der Linden-
wirth den Auerbach'ſchen Geſtalten einigermaßen genau nachgebildet,
während die übrigen Perſonen des Stückes, außer etwa den Namen,
herzlich wenig mit den entſprechenden Perſonen des Romans gemein
haben. Frl. Krauſe als Bärbel und Herr Deuſch als Linden
wirth machten ihre Sache ganz vortrefflich. Weniger gut gelang
dagegen Herrn Kühn die Wiedergabe des Malers Reinhard. Dieſe
Figur des Stückes iſt an und für ſich ſchon eine verunglückte, fo
daß es dem Darſteller ſchwer wird, etwas Ordentliches daraus zu
rechtzuſtutzen. Von den übrigen Mitwirkenden verdienen noch be
ſondere Erwähnung Frl. Koch (Jda von Felseck) und die Herren

Hanſen (Chriſtoph Balder), Haniſch Lieutenant v. Werden)

und Adolf i (Fürſt). t.Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge
G Morgen wird auf mehrfachen Wunſch das Sudermann'ſche

uſpiel „Die Ehre“ nochmals wiederholt. Am Sonnabend erfolgt
eine Wiederholung der großen Geſangspoſſe „Robert und Bertram“.

Der Sonntag Nachmittag bringt als Fremdenvorſtellung eine
letzte Aufführung von Sudermanns packendem Schauſpiel „Die
Ehre“. Abends geht zum letzten Male die große Geſangspoſſe „Eine
tolle Nacht“ in Szene.

Halleſches Trio. Morgen Abend 8 Uhr findet im Saale
der Loge zu den fünf Thürmen das dritte der angekündigten Kon
zerte des eſchen Trios ſiatt. Da das Programm ein bisher hier
wohl ſelten gehörtes Trio von Rubinſtein, 2 Sätze aus einer Suite
von Goldmark, ein Adagio für Violincell von Bargiel, zum Andenken
an den jüngſt verſtorbenen Berliner Meiſter, und endlich noch die
berühmte Serenade Op. 8 von Beethoven für drei Streichinſtrumente
bringen wird, ſo dürfte ein Hinweis darauf den hieſigen Muſik
freunden willkommen ſein.

Die Ankunft des Mikado in Halle. Se. japanzſche
Majeſtät Mikado wird morgen mit ſeinem Gefolge per Extrazug
um 9 Uhr in Halle am Hauptbahnhof eintreffen Se. Majeſtät
reiſt im eigenen Salonwagen, welcher nach japaniſchem Muſter gebaut
iſt und überall mitgeführt wird Für das Gefolge ſind Wagen
1. und 2. Klaſſe beigegeben! Außer dem Miniſter PoohBah und
dem Edlen Piſh-Tuſh und dem Hof-Fächerträger KiKiKi fungirt
als Vertrauter Sr. Majeſtät der Hochedle KoKo, geheimer Juſtifi
zirungsrath und Oberhofſcharfrichter! Se. Majeſtät lieben
den Scharfrichter ganz beſ gnders. Alle bisherigen Unterhandlungen wegen
Abgabe desſelben ſind abgebrochen worden. KoKo verbleibt nach
wie vor im Dienſte Sr. Hoheit Mikado! Einen beſonderen Werth
legt Se. Majeſtät Mikado auf ſeine Kapelle, welche 34 Mann ſtark
c überall begleiten muß und die ſchönſten Weiſen, Lieder und

nſembles von Arthur Sullivan in der Zeit von 74 bis 10 Uhr
Abends in ſeinem jeweiligen Palaſt, Stadttheater, alte Promenade 22

egen einen billigen Steuerſatz hierin hat die japaniſche
Majeſtät noch keine deutſche Siite gelernt für Jedermann
unentgeltlich zu Gehör bringen läßt. Selbſtverſtändlich hat
Se. Majeſtät auch eine große Vorliebe für das weibliche
Geſchlecht und ſind die ſchönſten Dumen Japans in ſeinem Gefolge
Yum--Yum, Pitti-Sing und Peep-Boh find ein Trio, wie
es ſchöner und graziöſer nicht gedacht werden kann. Die Damen
ſollen aus Deutſchland ſtammen und die Geburtsnamen Stark,
Gallus und Erlholz führen. Wie profan! Hunderte von
Soldaten, Dienern und Dienerinnen bilden die ſtete Umgebung
Sr. Majeſtät. Daß Se. Majeſtät ſeinen eigenen Pracht hof und
Garten am Theaterplatz aufſchlagen läßt, iſt wohl ſelbſtverſtändlich
und ſind die herrlichen Naturſchönheiten von bedeutenden
Wiener Dekorationsmalern gemalt. Ein prächtiger Fundus,
empfehlenswerth für fundusloſe Theaterdirektoren! Die Garderobe
Sr. Majeſtät und Gefolge iſt in japaniſchen Stuen ſorgfältig ver-
packt und repräſentirt einen Werth von ungezählten Millionen Jen.Angefertigt von der Weltfirma Verch und Fiothow in Charlotten

burg. Die erſte öffentliche Audienz Sr. Hobeit Mikado findet, wie
bereits bekannt, am Freitag Abend um 74 Uhr ſtatt und müſſen die

Wagen an der rechten Seite des Palais anfahren;
Frack und Geſellſchaftstoilette find nicht unbedingt nothwendig.
Schirme, Stöcke und Hüte können in den Vorſälen abgegeben werden
und erhalten die Damen von ſeiner Majeſtät zierliche Viſitenkarten
auf echt japaneſiſchem Papier Preis 10 Pfg. Zur Erinnerung
Se. Majeſtät brauchen Geld. Privat-Audienzen müſſen bei Sr. Maſe
ſtäüt perſönlich nachgeſucht werden. Da der Andrang
für die Freitag Abend Audienz bereits ein ſehr großer,
ſo iſt es rathſam, ſich möglichſt raſch bei dem Hofmarſchallamt
(Theaterkaſſe) wegen Eintrittskarten zu melden. Die ganze Be-
völkerung Halles ſieht in freudiger Erregung Se. Majeſtät Ankunft
entgegen und die ſtädtiſchen Verwaltungen haben Alles zum feſtlichen
Empfange vorbereitet. Es ſteht feſt zu erwarten, daß der Einzug
nach hier, begünſtigt vom ſchlechten, trüben Wetter, ein glänzender
und erfolgreicher ſein wird.

Singakademie. Der Bericht über das geſtrige
Konzert wurde wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt.

Vermiſchtes.
Nachahmenswerth. Vor Kurzem erwarb das Berliner Zeug

haus von der Sammlung hamburgiſcher Alterthümer ein waffen-
geſchichtlich und kunſtgewerb'ich gleich werthvolles altes Geſchütz.
Hamburg gab von zwei gleichen Stücken eins ab, um dafür
althamburgiſche Waffen und Fahnen einzutauſchen. Dazu hatte
es ſich aber, ſo ſchreibt das „Militär Worhenblatt“, noch etwas
Beſonders erbeten zwei vollſtändige Kriegsausrüſtungen, wie ſie
1870/71 von dem ruhmvollen Hanfeatiſchen Jnfanterieregiment
Nr. 76 geführt worden waren. Gegenſtände ſolcher Art zu ſammeln,
iſt eine Neuerung. Die große Handelsſtadt trägt zum erſten Male
Sorge, ſich aus dem Kriege Andenken zu ſichern, die ſie beſonders
angehen, und hiermit hat die freie Stadt ein nachahmenswerthes
Beiſpiel gegeben.

c

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. März. Die Ankunft Nanſens in Berlin

iſt nunmehr definitiv auf den 1. April feſtgeſetzt worden.
Der Geſetzentwurf wegen Errichtung einer Gedenk-
halle für die Gefallenen im Jahre 16870/71 wird
morgen im Reichstage zur Berathung ſtehen.

Berlin, 11. März. Der Urheber des Diebſtahl
im lerrnmuſeum am 17. Februar wurde in
der Perſon des aus Pforzheim gebürtigen Kaufmanns
Adolf Katzer ermittelt und verhaftet. Er iſt geſtändig
Jn ſeinem Beſitz befinden ſich noch einige Pretioſen, den
größten Theil derſelben will er auswärts verpfändet haden.

Paris, 11. März Die Unterſuchung der Bücher der
Panamageſellſchaft ſoll die Wahrheit der Angaben
Artons vollſtändig ergeben haben. Dieſe Meldung
rief in Kammerkreiſen Senſation hervor.

London, 11. März. Einer Timesmeldung aus Bloem-
fontaine zufolge, traf Präſident Krüger dort am
9. d. Mts. ein und wurde herzlich empfangen. Der Präſident be
tonte in ſeiner Anſprache, die beiden Republiken könnten nicht
P werden, der Zuſammenſchluß müſſe ein noch engerer
werden.

Die Wirren auf Kreta.
Athen, 11. März. Der Miniſter des Aeußeren gab die

Erklärung ab, Griechenland beabſichtige nicht einen Krieg her
auf zu beſchwören, es fürchte denſelben jedoch keineswegs.

Jn Kreta iſt der Ausbruch der Feindſeligkeiten bevorſtehend.
an hofft, daß die griechiſchen Truppen bald Janina einge

nommen haben. Mehrere Abgeordnete der Regierungspartei
erklärten, keine königliche und keine miniſterielle Macht könne
jetzt die Volksbewegung aufhalten.

Athen, 11. r Der italieniſche Deputirte
Cipriani iſt geſtern Abend mit 15 franzöſiſchen und einem
ruſſiſchen Freiwilligen hier eingetroffen und
wurde von den Studenten und der Bevölkerung begeiſtert
begrüßt.

Kaneag, 11. März. Es e hier fortwährend Gefechte
ohne jedes Eingreifen des Geſchwaders der Großmächte ſtatt.
Die Erbitterung gegen die Mächte iſt groß.

London, 11. März. In halbamllichen Kreiſen verla
daß die Orientfrage ohne welches Blutvergieſe

eregelt werden wird. Griechenland wird im iKugen lick, angeſichts des abſoluten Einvernehmens der Groß

mächte nachgeben. Jedenfalls wird die angedrohte Vboin
eine durchaus friedliche ſein.

London, 11. März. (Timeemeldung aus Caneg)
ehe die von der gemiſchten Truppenabtheilung entſette
Mohamedaner die Stadt Candia verlaſſen hatten, rückten g
Chriſten ein und fingen zu plündern an. Sie verſeſgt
20 Flüchtende, ergriffen ein Mädchen und nahmen einen Die
der Waffen. Die Flüchtigen wurden in Selino eingeſchiff
worauf die Chriſten dieſe Stadt in Brand ſteckten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dampfmolkerei Spickendorf veröffentlicht im Inſerate

theil unſerer heutigen Nummer ihre letztjährige Bilanz, woranf wi
Intereſſenten aufmerkſam machen.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle 6.

n AXNÄCDividendeBörſe vom 11. März 1897. r f. Eour net
o

eſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 31 100,alleſche 33 Theater- Anleihe von 1884 ulleſche 3 StadtAnleihe von 1886. m 3 101,00 9
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. e S
Atener 3 StadtAnleihe 2 3Erfurter 3 StadtAnleihe 3 101,00Halberſtädter 3 5, StadtAnleihe von 18930.... u 3
Naumburger 31 StadtAnleihe u 3 1 L 9Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe aSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 4,60 6
Sächſiſche 31 landſchafti. Pfandbriefe 10160Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 3 93,10Sächſiſche 4 Provinzial Anleihe 4 102,75 9Sächſiſche 33 Prvovinzial Anleihe e S 3Knappſchaftsberufsgenoſfenſchaft 420 Anleihe 4
Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 3Cröllwetz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe 4 102,
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4
lle'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth.-Ankeihe 4 192,09 6

örbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypothetenAnieihe. S u 101,39 6
Zudwig Gewercſchaft, 4910 HopothetenAnteihe.
Waldauer Braunkohlen Hypotheken Anleihe
Sächfiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. 102 50 h.WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 5 Schuldv. a n
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüchh à 108 h S 5 2166,50Halleſche BankvereinActien I 1885 e 160-
Spar und VorſchußbankActien 1896 4 s 0Cönnern, MalzfabritkActien. 1895/96 Ia 5 167,666
Tröllwitz, ActienPapierfadritActien 1895 18 250,- 6
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 2 4 82,50 6
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1895 96 4 8,00

idſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 90,ſauzig, ZuckerfabrikActien 189595 62 4halleſche HafenbahnActien. 1895/96 31 35 104,00 6
allefche MaſchinenfabrikActien 1896 2 4 460, 6i StraßenbahnActien 1895 4 85, 9
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1895/96 e 4 165, S

Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1895.92 4 113, 6Landsberg, MalzfabrikActien e 1895/96 12 5 175,
Naumburger Brauntohlen-Actien 1895/96 15 4 260, 6Niemberger MalzfabrikAectien e e 1895,86 6 4 115, 9
Packhhofs-Actien 1895 4 4 65,00Riebeckſche Montanwerke Aktien 1895 10 4 188, 06
SüuchſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 4 122, 6
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien, 1895 6 4
Waldauer BrannkohlenActien 1895/86 6 4 120,59 6WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 13 215 60
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4
Jeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1895/96 52 4 5.00 6
Huckerraffinerie Halle Actien. 1895/96 4 111 50 h.BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKture j ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe jfeo. 220,00 6

Die Tourſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Mark für ein Stie,

Marktberichte.
Düſſeldorf, 9. März. Kohlen und Koaks. Gas und

flammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,90
)eneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50-—9,50

Fettkohlen, Förderkohle 8,30-—-9,50 melirte beſte Kohle 9,50 dis
11,50 Koakskohle 7,60 9 magere Kohlen, Förderkohle 800
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 c Nußkohle Korn II. (Anthweit)
19,50--21 Koaks, Gießereikoaks 15,50 16,00 Hochofenleals
13--14 Nußkoats gebrochen 16,00 17,00 c Brikets 1012
Erze, Rohſpat 11,30--11,90 Spateiſenſtein 15,10-16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenden
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11-12 Raſenerze franco
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 67,00weißſtrahl. EmalitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken

58— 59 Siegerländer 58——59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
06--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemerelfen, Marke „Mudeia“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thema
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemdunghku
Qualität 48,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxembneg
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. S
Rr. III. 60,00 deutſches Hämatit 67,00 ſpaniſches Hä
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 135,0 Bleche, gewöhnliche aus
137,50 142,50 AC, Keſſelbleche aus Flußeiſen 157,50 aus
eiſen 180,00 Feinbleche 140 150 Draht,
draht Stahlwalzdraht

New-York, 10. März, 6 Uhr Abends. Waarenberiqht)
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 7 (79, in New 7
(7) Petroleum, Standard white in New-Hork 6,30
in Philadelphia 6,25 (6,25), rohes (in Caſes) 7,00 (7,00), Pipe be
Certific. per April 91 nom. (91 nomin.), Schmalz, ſern
ſteam 4,30 (4,35), Rohe Brothers 4,60 (4,65), Mais r
März 29 (29 2 Mai 29 (30 Juli 314Weizen rot er Winterweizen 842 (85), Weizen el
März 817 (82), per April per Mai 80 (81) u
Juli 784 (79), Getreidefracht nach Liverpool 21 (2,
Kaffee air Wio Nr. 7 91 (98 Rio Nr. 7 uApril 8,65 (8,80), per Juni 8,70 (8,80), Mehl, Spwes-
Wheat clears 3,65 (8,65), Zucker 28 (2 Zinn 13,45 (13,8)
Kupfer 11,95 (11,95).

Tendenz Mais kaum ſtetig.
Tendenz Weizen willig.

Börſe von Berlin vom 11. März.
Die Vorbörſe war ſehr feſt auf hohes Wien und auf hohe

Texation der Konſols in London, in Rückwirkung der geſtrigen
des dortigen Rentenmarktes und der türkiſchen Werthe. Nach

Eröffnung traten vielfache Schwankungen ein theils auf Meldung der
„Times“ über den Widerſtand der Griechen gegenüber den Truppewab
theilungen der Mächte und aufPrivatdepeſchen ausKöln über Auslaſſungen
der „Köln. Ztg.“ über den Stand der Mächte zur griechiſchen Frage
Im weiteren Verlaufe trat jedoch ſowohl in Banken, als Montanwerthen
eine gute Erholung ein, zumal aus London hohe Kurſe eintrafen.
Der Fondsmarkt reagirte hierauf in erſter Linie auch Türkenwerthe

ha

Schif
örſenſtun



men i e v m n lenſchee r mnaanoeecſssee ita e 1 C uto, Bergwerk. hheimiſchen waren Dortmund Coursnotirungen Ki enbahnStamm u. Stamm Juduftie Zapiere. r e. Sie. i do
en e Als et anf Annahme der Berliner Vörſ PrioritätsActien eeeeneeeeea2e-ſſ, Schifffahrtsaktion ſchwantend. TruſtDynamit feſt. In zweiter u Man 2 ühr Nach nittggs. Anilinjade, niß a ren
Hörſenſtunde Montanwerthe ungleichmäßig, dagegen Banken anziehend. vom 11. r am utag Dividende 1895. e h r 53 e

s Pr. 51 R 22 C v 6 112225Preußiſche und deutſche Fonds, en Sr. the Pat- Sedn Sräis...... ver e
3 Mainz Ludwigshafen 5,45 118 30 Sayrn on Schleſ. Zinthitt t. Akt 9 20Inkerberite Nanenburg Rita. do. Brauerei Schuttseiß. 27940 SeMagdeburg, den II. März Gg. Dunhnenat, e e l e e. e3 Südbann 3 94,00 4 v e Siemens-Gasinduſtr 2(198,W do. 3 9780 G Bismarckhütte 223, 06r excl., von 929 do. St, Pr. 5 119,e0 vütte 7 Staßfurt Chem. Fabr. 11875gornnger c e n o 0. w. I. Produkt Tranſits f. Sa. W conj Satz Aul. z Buſclichrader San La. B. I Bochumer Gußſtahl. 7 2 95 Stoll erser Zint et 2 78 25

atrodntt- exel., 159 Rend.7 00—-7,80. per März 8.,90 wo W 98/00 e dahn 126,70 ebeee ert n a Weg r z rTendenz April 8.92 1 Erkur arſchau Wiener 185 266,90 u t Sudendarger aſchinen. 5Seteeſinade K. 2300. ver Ae 9,02 ded Se e. zu J Gotthardbadn u re ä Dannendaum 17 üringer Saline L L
W J D u J reI. 22,75. per Juli 8,272 G. d do. v. 1652 n Jtal. Meridionalbahn. 6 124,00 Donnersmarcdütte conv. 8 S eſteregeln Altalt 10 1175,75r 22.62 28,25. per Anguſt 9,30 B e 1 athm do. NRittelmeerbahn. 593 25 EgeſtorffSatzwerte 8 15 Maſchinen 286 60ſen Wielis I. mit Faß 22,26. Stimmung: feſt ver v i G 2ureidg. Br. Hur. Ab x v 8 5 5e ther a „-ACct. 5Sunnung: ruhig, ſtetig. es 4 10400 6 Swejer Sentracbadn. San Zeifeng 7 le sS do. Rordoſtdahn. 121,20 lſentirchen Bergwerk. 2e 33 101.60 uzge abrik 61 307 2vamburg, den 11. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Hamb. Staats Rente i e e Seeke Se ren h ees Wechſel Conrſguckermarkt. (Anfangsbericht) NRüben- Rohzucker I. Produtt. do. StaatsAnl. 1886 3 96 50 ſalleſche Maſchinen s 13 3 echjel Conkje,

peuner Bergbau 5,25 iSanſs 88, Nendement, frei an Bord Hamburg. Ausländiſſe Fonds Banf- Actien. S 3 hie Privatdiscont 27
m Jnſerg T Auguſt 922. Tenden, feſt. Dividende 1895, iberma Sdamrot. 71ra3 25woranf üpril 8 90. 9,17 Ergent, Gold Anleihe 62,50 G Berliner Handels Geſ. 8 ſi60,70 ldedrandt Müblen e h Schweiz 100 Fr. tz. 80,5wir Ja 9,00. ezember 8,25. do. mere de 52 30 Börjen Handels Berein s 113.10 ördisdorfer Zuckerfabrik 113 50 Jtal. Platz 100 tz. 76,90

„S t a T G Breslauer Disk. Bank J 117,40 er Sraueres bez. e 215 90onopolAnleide 24,80 do. Wechſel Bank. 5 192,90AnufangsConurſe vom II. März 1897, de o u n Darmagete San u ars h e S e e
m n l 22,40 an? 10 187.09 ne Imitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. m iſd Cps. 5 do. Veno fernſte h. do. do. St.Pr. 125,00 Sond. 1 Lſtrl. ig. 20,39S ank 6 121,00 e e e 29 g9 p1573 n e en e gert de be nGIIIIIDIIIIIIIIII- v o r IIIIIIIIIIIIIIIII 5 exi nleihe 8 0 er re 8 156,00 e h 8 547777 i ßn I 38,10 Schweizer Unton e e 91,50 do. do. 1890. 6 96 70 do. San 7 e o Phönix B.Act. Lit. A. rn 173 00 z

Disconto III i Rehneedken e e 273 Deſſe w t e Grund Kreditbant 4 r do. abgeſt. I177 5 Gdeutſche h elmeer 93 50 ſterr v eme 103, do. junge 4 112 5 aHresdner 155,00 Italiener h 89 00 do. VaprerRente. eeirriger Bank 7 77 a Schlu Cour eadt IIIIIIIIIIIIIIIII 154,00 Un arn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 8,50 do. SilberReme n 101 „60 C i 11 2 ßendete e 160 00 Kuß Noten h wer Vorrt. StaatsAni, 88—89, 36,30 G a enei 5 00 Tendenz luſtlos.
10 Kationalbank De 144 20 ibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 17 ,00 Rumän. fund e 5 102 25 Mitteldeutſche Ereditbank. 53 116, 50 320 Reichsanleihe IIIIIIIIIII 7 Nationakbant f. Deutſchland 145,25100 9 Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156 49 elſenkirchen e re eeeses e er 161 75 do. amort. er 5 98 60 G Nationaldane Deurſchland 81 2 145 5,25 Jtal. Renren 89,00 Gotthardbadn. h 164,25
e 9 ehe 28 Harpener h 171,15 do. da. 1691. 4 87 20 G Norddeutſche Sant. 90 Ung. Goldrente h 1030 Mariendurger e 96,25101 Hochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 153,10 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIII—D 135 25 Ruff. tonj. Anl. 1880er 1 102 30 Deſterrerch. Kredrt re 2 e 117 225.25 Noten h 236,25 Oſtprenß. Südbahn III 94,10

8 u t 7 e e r r W St. Anieide z 101 Preuß. ar ren J 7 129, 25 Convertirte Türten 18,60 Warſchau Wien 267,00M burger e D 2 r vö do. 90 2 101.00 do. entr. Boden Kr. 9 i65.50 Buſchtierader 93,99 Bochumer Gußſtagl. 152,25les Oſtrrenßen 25 IIIIIIIIIIIIIIIIIII 107 69 do Hyp. Pfobr. 1879. 2 106,00 do. Hop. B. (Spielh.) i 134,25 Eldethal e e n n gorem Umon St. Br. e1 4 Lübeck. Büchener 162 25 Vagetſadrt 124 Serdiſche Gold Pfddr. 5 7 75 do. do. (Hüdner volle 1127,56 rinz HeinrichBahn n m Saurahütte h 159,25
fibethal 134 50 do. Nente 1884 5 62,00 G do. do. neue volle v.95 7 liner en Harpener Kohien, 371,10931 Tendenz ſtill. do. 49 Anl. v. 1896 5 Reichsbant. 5,88 157,40 tſor Bant 197,20 hernit 72 75i a Ungar. Gold Rente 10 her 103 20 G Schaffhanſ. Sant Verein 7 147,60 Bant III V dd. IIIIIIIIIIIIIII 10 7,10do. do. 500 er 8 Ie3.80 G Schleſiſcher BankVerein 7 127,40 ſteädter 154,25 Hamt. Packet 12425I 75 3 53 11680 h 202,90u v e e c e e S e102,S Keine Seide-i berge 501, 6 t e Merveilleux, AMtr. von 1,50 Mk. an.

102 50 h 88T ewpus struh Beine Seicke:le

m Damassé, Mtr. von 1,50 Mk. an.82,50 6

9

M aun Aufklärung und Belehrung. z Der der Fähre eißni

85 9 S nach der165, S e men r ce S 57 iſt wirr eröf fuet Fr. r J260, 6 c 2 2 v1i15, t e e e t65,00 S SP o Die große Heilkraft gewiſſer eit ifacher Kräuter und Wurzeln iſt ſeit den älteſten Zeiten 2 S
Wo bekannt und wenn dieſelbe auch ſeit einer Reihe von Jahren nicht genug gewürdigt und be 55 V

120,50 6 achtet iſt, ſo treten doch in neuerer Feit in der wiſſenſchaftlichen Welt wiedernin ernſthafte a
b Beſtrebungen hervor, die zahlreichen und mannigfachen heilenden Kräfte, die noch unerkannt
15 im Pflanzenreiche ſchlummern, zu erforſchen. 2 Sine Dagegen iſt allgemein der Honig als eins der natürlichſten Heilmittel bekannt und ſeine

5 Dienſte in der Geſundheitspflege werden allgemein gewürdigt. Unbeſtritten iſt ſeine antiſeptiſche 33220,00 6 Wirkung und wird er in geeigneter Form gegen Krankheiten der Mundhöhle, des Schlundes 25 ar erei un ein un
r ein Site, und der Athmungsorgane ärztlich empfohlen. v 2 2Doch hat der Honig de en Ja chtheil, daß er in natürlichem feſten Zuſtande allermeiſtens o Damen- und Merren-Kleidern, sowie von

nicht vertragen wird. Ohne Bei niſchung iſt er zu ſtark. S Röbdelstoen jeder Art.Alle dieſe obengenannten Vor und Nachtheile berückſichtigend bietet fich eine überaus S ws
c a Vereinigung aller Vorzüge in dem ſeit Generationen bewährten, aus edlen heil- SHas und äftigen Pflanzenſäften, reinem Wein und deutſchem Bienenhonig kunſtgerecht bereite ten: S r W o Jc J e-11,90 Bestandtheile. Man nehme 15 Ko. besten deutschen Honig. 3 KLo. frisch ans h Amster Ut
)-9,50 e prossten Vogelbeersaft, 4 Ko. de atte Wasser, Kocho auf schüums r v e S rür I MunlIi-Gardinen, echte Spitzen ete.
e 9 50 dis W kKkunstgeroeht a b l füge dem Durchgeseihten 4 Ko. besten W'oisswein hinzuS S der vorher mit 250 gr. Enzianwurzel, 250 gr. Veilchen wurzel, 750 gr. Eber- S

n 800 wurzel, Ringelkraut, 180 gr. Natterzunge und i o gr. Lungenmoos, S t Utt9 n wcit) S alles geschnitten, digerirt war. e T T mhofenleals Preis: Flasche Mark I. eimig h rus Tee10-12 1 z S für Gobelise, m rna-, Velours- und16,70 wan aehte beim Einkauf J a 1.75 Brüsseler Teppicheheiſendein genau darauf, daes Eti- S. Squett u. Verschiusskapsel S Sm. aebenate don St S e Fä e67,00 r er firma a 3 h W h fi FS scheuen sich nicht ähnliche 1 d h hgetrüger Namen für ihro Nach- t a un an 80 u
y ahmungen zu wählen, ja sie 2Mudela s0 Weit, die aussererVerpackang zu imitiren! S DThomas bet der Fersuch des Boetruges ist ter c Sdurgächel g beim Sort Verlian genC. i ewg vri e e eo ähnlich n J J cHa ritngende Nachahmungen aufreden wenn miestrano wan äberhanpt und kanfe gang wo einen Bodarf, oder wonn S a

keine Niederlagen vorhanden, onde man sich an das Hanptdepöt C. Tück, Colberg, welches die nächste Apotheko t

eiſen, mit dem Verrand betraut. octoher C. Hüek's Fabrikate seit Jahrzohnten. Keinn hohem Ansehe Wanäer, dass fortwährend Firmen auftauchen. die sich o
nicht enthöden. ihre eignen geringe erthigen Fabrikateo 2 d 7 tmit ähnlichen Nainon unter das Publikum za bringen. S 3Man bestehe äarant, u C. LUcks FabrIKate u erhalten. s

eri qht,) e 7 S S g J z4 S S tv bewährt be den Leiden der Athmungsorqane ed wo 4 u r W hlungenleiden, Brustleiden, Asthma, Kratzen im false, Husten und Heiserkeſt. c S F e

ipe e rZeden Ausserordentliche Verbreitung in allen Kreisen. S 2 t pF ſh rEine einzige Probe belehrt 6 s alſo Beho b eng ischhal e.
m ne efnziqe Probe belehrt besser als alſe Bekanntmachungen. 5 ber Gesenäfus- u. FriVat rer5 5 e e m U. VII 4n je Se 6 k/ 77 4 S 77 c Hente friſchen Schellfiſch, nisse ertheilen prompt und diseret auf
a ene rationen e ne Er e Dorſch, Zander, Seelachs, Falle Plitze der Welt 27119 2i Beweis dafür aie vielen sehr werthvollen Zeugnisse z. B. S r n Apel. Beyrich Greve,Spring Niederlagen in Halle a. S. Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr. 1; Adleravotl eke, Gerſtſtr. 15; Kronen apotheke. a echt u. e r u l. men len Auskunftsbureau, z

(13,6), Steinweg 28; Löwenapotheke am Markt; Engros Niederlage Apothe ker Frank, Kaiſerapotheke; in Gröbzig bei ſinnen von Pfg. an bis I le aS. Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.
Apoth. Hünther, in Höhnſtedt bei Apotheker Am Ende, in Cönnern bei Apotheker Francke, in Delitzſch bei zu den feinſten, Blutapfel- F m
Apotheker Freyberg, außerdem faſt in allen Apotheken Deutſchlands. (3124 ſinen, Citronen, Datteln,

t
Von Sonnabend, den 13. ds. Mts. ſteht wieder Feigen, Feinſte Matjes- Alör echiſtraße J

c eein Transport Heringe, Bratherinuge, E ſcke Bernburger e Straße, iſt dieguter hohtragender und fiſhnilſ der Sardinen, Nennangen, herrſchaftl. 1. Etage. 7 Zimmer,
Vismarckheringe, Aal in Balkon 2c., I. April zu vermietk d

t Ne T da rbohe e Kühe t Geles u. ſ. w. n Frau Tr vars S ſehr preiswerth zum Verkauf. j 3162) empfehlen Z. „=Wz=gAn J t S 7 evg der S s z rüderftr. 14m E. Ackermann, Hotel zum Vock, Cönnern a. S. e. S r

ungen e n eve e eunge: et verh. u. led. Oberſchweizer mit e Entree n k., Corridor, SpeiſekFrage. guten g a n ze ntree, Mädchenk., Corridor, Speiſck.,erthen zu hab Empfehlungen ſind ſofort u. ſpäter Zur Saat Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehörrafen. T. Balleravatten empfiehlt (1799 NosSommerweizen, Prima Qualität, hat ſofort oder ſpäter zu vermiethen
veithe StallſchweizerVereinsBurean Gustav Wehnage-, abzugeben „G036 Näheres im Bureou 2 Tr. (2716

Anhalt. v e evon Jmmler, Reinsdorf b. Plauen i. V. jetzt Leipzigerſtr. I1, N. der Ulrichskirche. Domaine Jlberſtedt
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II. Schnee Nacht.

Halle a. S. Gx, Steinstr. 84,
A. Lbermannm,

F.

e e m t e S z ea e e e Sr e n 4 a 4 J e v 5 ne r e e e S t h de*77 e X J J a J 22v e S aUebermorgen

L O0SE à 3 Nark

Tiehun

200,000 Iark, G
30 Pfg. (Porto

g. etzer
261 6eldgewinne, haun

Wcolleſ,

Dompau. Gelalooseo à 3 Nark 30 Ple
50.,000., 20,000, 10, 000 Iark

u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, IIannover, Gr. Packhofstr. 29.
In Halle a. S. zu haben hei: Richard Schroedel, Gr. Ulrichstrasse.

FABRIK LANDWIRTRSCGHAFTI. MAsC E.

F. 2AMMERMANN o.
ACT. GES. HALIE (SAALE)

Speialität veit 80 Jahren: I z J

rälimaschimem.
Veuestes Patent: Drillwaschine „Hallensis“, im Berglande wio in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir- Vorrichtung
ohne Wechselräder, einſachste, vollkommenste und billigste

Drilimaschine am Markte.Mackmaschinen, Gras u.
rechen, Henwender,

Kleedreschmaschinen,
a

Getreide-Hähmaschinen, Prferde-
Locomobilen u. mpfdresech-Maschinen,

electrisch betriebene FHüge.
Kataloge umsonst und postſrei. [2762

We D Bilanz Conto
Activa am 31 Dexember 1898. Passiva

e

Imwobilien-Conto la 274 65 Geschäftsantheile-Conto 1500
Maschinen-Conto 3022 Anleihon- Conto 30600
Gerüthe-Conto 77 24 Reservefonds-Conto 3 161 51
Mobilien-Conto 24 Awortisationsfonds-Conto 6000
Gassu-Oonto 43 35 Cautions-Conto 500
Bestüändo It. Inventur 456 15

Mitgliederbestand am 1. Januar 1896:
z2ugang im Jahro 1896:

u 18960:
demnach Alitgliederbestand am 1. Januar 1897:

v abgang

41 161 51

14

1 15
15.

Im Jahre 1896 haben sich die Alitglicderguthaben um Mk. 250
und Haftsumme um

Die Gesammthaftsummo betrug am 31. Dezember 1896: Mk. 45 000.
Spickendorf, den 19. Februar 1897.

Bammpfinolkerei Spickendorf
E. G. m. b. H.

A. Keitel

Mk. 7 500 vermobrt.

Th. Giebeler.
De

Suche ſofort eine (3099
Wirthschafterin

auf kleines Gut. Gehalt 240 Mark.
Offerten unter F. d. 2770 beförd.
Rudolf Mossge, Halle.

Verkaufe mein in Schloßwippach
r Gut von 30 hba. Forderung

15,000 Mark. Wilh. Tolle,
Schloſzwippach i. Thür. [3098

Meinen Antheil

10,000 Mark
an ein großes Wohn und Ge-
ſchäfts haus in guter Lage, mitten
der Stadt, bin ich willens erbtheilungs-
halber zu verranfen. Selbſtreflek-

J tanten wollen gefätlige Adreſſen unter
O. c. 2829 einreichen an Vrräol
Mosse, Halle. (3153

Geſucht zum 1. April er. ein
Oekonomie-Lehrling

ohne gegeuſeitige Vergütung
e bevorzugt. Off.

Mosse

nunter S. t. 2839 an t

FUD O. F

Mosse, Halle. 55

Theuerkauf.

Verkauf u.

J. Leipziger, ſeit 20 Jahren
beſtehende (2900
Plissè- Presserei

ertigt Fächerfalten, Serpentin-
Glockenröcke, Taillen Einſätze

Ausſchlagen ſämmtl. Stoffe.
W. Gundelach,

Reichsöſtr. 21.
Reparaturen von Näh und

ringmaſchinen.

1,50
Dr. L
heite

rhoid

v. Dr
rität

S

c J
Gosundheitsbücher:

Wie sollen wir baden v. Dr. Faber,

Barnay. 2 M.
Diätet. u, Eutfettungskuren, 20. Tauſ.
1,50 M. Sexuelſe mpotenz beim
weibl. Geſchlechte v. Dr Will. Ham-
mond. 5 M. Oiätkuren bei Nerven-,
Mageu-, Gicht-, Zucker u. Hämor

Asthma. Atemnot, Bruſtdeklemmung

v. Dr. Wichmann. 2 M. Durch
alle Buchh. oder direkt von Steinih

Anerkannt beſte

M. t a Brustkranke v,ang. 2 M. Vorfettungskrank-
n. Reductionskur v. Schindler

Schwoeningerkur.

alleiden v. Dr. Lange. 1,50 M.

Reiß. 1,50 M. Dis Eloktri-
in der Medizin. Mit Abbild.

Verlag, Berlin 8 W. 12. 18]

tc
t 6

Offerten ni

3126

22,000-——30,000 Mark

auf I. Hypothek ſind anszuleihen.
mit entgegen

Rechtsanwalt Dr. Alander.,
gr. Steinſtr. 15.

Mehrere

Wagen Verkauf.
wenig gebrauchte Kntſch-

wagen, als Landaner, Coupés, Halb
chaiſfen, Jagdwagen,
Ponywagen ſtehen preiswerth zu verk.
F. Böhn

Kutſchir- und

1e, Leipzig. Wächterſtr. 26.

Sonnabend, den 13. März er.,
Nachmittags 4 Uhr

ſollen auf dem Hofe des hieſigen Garniſon
lazareths verſchiedene ausrangirte Uten
ſilien, altes Eiſen, Blei, Lampen u. ſ. w.egen gleich baare Zahlung an den Meiſt
bicenden verſteigert werden.

Halle a. S.
Königl. Garniſonlazareth.

13123

Die im Kreiſe Rinteln, Regierungsbezirk
Caſſel, an der von Münder nach Neun-
dorf führenden Landſtraße, 5 Kilometer
von dem Bahnhofe Bad Neundorf bei der
Stadt Rodenberg gelegene Domäne Roden-berg mit zwei Waſſermühien am Auefluß

ſoll auf die Zeit bis Johannis 1897 und
von da ab auf achtzehn Jahre, mithin
bis Johannis 1915, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Geſammtfläche:
360,079 ba mit 15,877 Grund
ſteuerreinertrag, darunter Gärten 8,8583 ha,
Acker: 326,0335 ha und 12,6852 ha
Wieſen. Bisheriger Pachtzins 36,011.87

Auf der Domäne befindet ſich eine
durch Waſſerkraft betriebene elektriſche
Anlage zum Zwecke der Beleuchtung und
des Betriebes von Kraftmaſchinen, ein
ſchließlich Dreſchmaſchine. Oeffentlicher
Bietungstermin iſt auf

Donnerstag, den 25. März d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

m oberen Sitzungsſaale des Regierungs
gebäudes vor dem Oberregierungs-Rath
Schönfan anberaumt. Zur Pacht-
übernahme iſt ein verfügbares Vermögen
von 150,000 erforderlich. Pachtbe-
werber haben ſich über deſſen Beſitz und
über jhre land wirthſchaftliche und ſonſtige
Befäbigung durch glaubhafte Zeugniſſe
vor Beginn des Termins auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
omänen-Regiſtratur hierſelbſt, im Bureau

des Rentamts Rinteln, ſowie auf der
Domäne offen und können gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren und Druck-
koſten von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem Sequeſter

errn Ph. Heichmann, Domäne
Rodenberg, geſtattet. 2785

Cafſel, am 1, März 1897.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

Schönmnian,
Ausſchreibung.

Die Maurer und Zimmerarbeiten
zur Erweiterung des Kreiskaſſengebäudes
zu Halle a. S. ſollen vergeben werden.
Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen
liegen im Bureau der Kreisbauinſpektion I
hierſelbſt, Blumenſtr. 18 z Einſicht
aus. Angebote ſind daſelbſt bis
Dienstag, den 16. März, Vorm. 9 Uhr

einzureichen. (3094Der Königliche BVaurath.
Kilburger.

r ertHolz- Verkauf.
Dölauer Heide im Schlage Jag. 73

(nahe beim Bahnhofe Heide).

Dienstag, den 16. März,
Vormittags 9 Uhr

5000 Kiefern Stangen 1.--7. Klaſſe,
66 Kiefern mit 12,8 fm, 2 Eichen 1,6 fm,
Eichen rm Scheit 5, Reiſer 16 Kiefer rm,
Scheit 27, Knüvpel 22, Reiſer 370,

aus den Durchforſtungen Jag. 74, 77,
86 und Totalität.

Schkenditz, den 9. März 1897.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Gutsverkauf oder
Verpachtung.

Ein Rübengut, Größe ca. 400 Morg.,
ſchöne Lage, 3 Kilometer von Anhalt-
Berliner Bahn gelegen, 356 Morgen in
einem Plan direkt am Dorf gelegen,
eigene Jagd, Karpfenteich, vorzüglich, leben
des und todtes Jnventar, beabſichtige, da
ich noch 2 Güter in Thüringen beſitze, zu
verkaufen.

v 125 000 Mk., Anzahlung
40 Mk. Reſtkaufgelder bleiben zu
3 X ſtehen auch bin ich nicht W

zu verpachten. Caution 20 000 M.

Domänen Verpachtung.

S600 Morg. gr. Gut, eigene Jagd,
Alles complet, bei Torgan, iſt ſogleich
bei 59--60,000 M. Anzahlg. zu ver
kaufen. Nur eine Sparkaſſenhypothek.

Nur Selbſtkänfer erfahren Näheres
unt. C. N. 100 poſtlagernd Torgau.

Eine Ritterguts oder

Domänenpachtung3

X von 1200--2000 Morgen oder
X ein Rittergutskauf von ca.
X 1000 Morgen mit guten Boden-
X verhältniſſen in guter Gegend der
Provinz Sachſen wird von einem
x Selbſtreflektanten ſofort geſucht.
x Gefl. Off. unter V. C. 52165
X an Maasenstein Vogler
X A. G., Halle a. S. erbeten.

Ein Gnu
ca. 300 Morgen groß, zu pachten geſucht.
Bedingung: guter Acker und gute Ge-
bäude. Vermittler verbeten. Offert. u.
Z. 3159 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Verkaufe mein Gnut, 100 Morgen,
Nähe Eilenburg, bei 12--15000 M.
Anzahl. ſogleich. Reflect. wollen ſich
u. A. R. 15 poſtl. Eilenburg melden.

r

große Rambonillet-
Fährlingshammel

ſowie

ea. 60 Stück
große, geſunde Rambonillet-

Zuchtmukterſchafe,

1892er Jahrgang, verkauft [3131
i ergue Tromsdorf,

Stat. Gr. Heringen-Straußfurt,

r GuteZucht u. Legehühner
veorsendet M. Becker,

Siegerlünder Getlügelhof,
Weidenau (Sieg).

Preisl. mit zahlreichen Aner-
kennungen postfrei.

SantHafer.
Schleſiſchen Gebirgshafer, Frühhafer hat

abzugeben Dominium Nieder Laugen
öls, Kr. Lauban Schl., zum Preiſe von
7 A. per 50 Kilo ab Lauban. [3139

200 CEtr. gelbe

Saatlupinen
verkänflich auf [3133

Rittergut Brettin bei Genthin.
Futterrübenſamen Mammuth

Angnſt-Saathafer,
ſowie

80 Slüch fette Hammel
verkauft Prieſter Nr. 5.

3--400 CEtr. Luzernehen, beſte Quali
tät, hat abzugeben

Schoenfeld b. Arkern.
Lud. Rrambach.Künſtliche Kornblumen,

das Groß à 3 Mark, verſenden nach Aus
wärts gegen Nachnahme (3140

Schmidt Abieht,
Blumenfabrikf, Dresden A.

Neuer Divan billig z. v, Georgſtr. 13, p.

Geübte Plätterin empfiehlt ſich außerſelbigesof u. Z. 3130 a. d. Exp. d.
tg. dem Hauſe. Schwetſchkeſtr. 24, HI.

Offene und geſuchte
Stellen.

Inſpektor,
im Zuckerräben u. Gemüſeſamenban er
fahren, ſucht anderweitig ſelbſtſtändige
Stellung. Derſelbe verwalteke zuletzt das
Rittergut einer größeren Samenhandlung
und ſtehen demſelben beſte Zeugniſſe zut
Seite. Vermittler verbeten, Offert. bitte
an die Exped. d. Ztg. unter Chiffre
Z. 3160 zu ſenden.

Suche zum 1. April 1897 einen küchtigen,
energiſchen und unverheiratheten

Hofverwalter,
der die Jungviehaufzucht verſteht. Gleich
zeitig muß derſelbe die Komptoir und
Krnkenkaſſenarbeiten mit übernehmen
und mit der einfachen Vuchführung ver-
traut ſein. Gehalitsanſprüche u. Zeugnißab-

ſchriften ſind zu ſenden an (3018
Wilhelm Sschaeper,

Gut Blumenthal II b. Burg b. Magdeb.,

Verwalfer
mit guten Zeugniſſen, gefund, kräftig,
24 Jahre (Einjähr. Zeugniß, dienſtfre),
ſucht ſofort oder 1. April Stellung auf
Domäne oder Rittergut. 13144

Gütige Rachrichten erbeten unter
H. K. 65 an die Exped. des Alt-
märkiſchen Jntelligenz- u. Leſeblattes,
Stendal.

Suche für 17 jähr. Landwirthsſohn per
1. April er. in mittlerer intenſiv betrieb
Rübenwirthſchaft (3169ElevenStellung.

Domäne Heusdorf b. Apolda.
Mädler, Jnſpektor.

Gärtner,
unverh., Dienerfach erfahr., für Villa ſof.
geſucht. Offerten unter I. S- 352 an
Rudolf Mosse, Magdeburg. (3137

Kutſcher-Geſuch,
unverh., im Dienerfach erfahren bei hohem
Lohn zum 1. April geſucht. Off. unter

H. T. an Rudolt MosseMagdeburg. (31:Wegen Aufgabe des Geſchirrs ſuche
für meinen Kutſcher Stellung. Derſelbe
iſt ein älterer, tüchtiger Kutſcher, den ich
in jeder Weiſe auch bezüglich Pferdepflege
beſtens empfehlen kann. (3148

Off. erb. in der Exped. ds.
Z. 3148 niederzulegen.
x FIJch ſuche 1. April ein tüchtiges

X ordentliches
L Hausmädchen,
X welches als ſolches gedient hat
X und nähen, waſchen und plätten
x kaun. Nur BVewerberinnen mit
X guten Zeugniſſen wollen ſich melden.

x Frau Dr. Tuchen,X 3072] Wettinerſtr. 28.
Ein junges Mädchen
vom Lande ſucht zum 1. April od. ſpätet
Stelle zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft auf Ritter oder Stadtgut. Familien
anſchluß erwünſcht. Anerhiet, unter
II. E. poſtlagernd Lützen.

Kindergärtnerin I.
m. g. Zengu., geübt im Unterrichten,L t. B. Familien Anſchluß s

ff. nach Eisleben, Hohethorſtr.

erbeten. 13150Zur Erlernung der feinen Küche werden
zwei junge Mädchen geſucht.

Hotel „Goldene Kugel“,
Halle a. S.

Ein kräftiges Mädchen von 15 bis
16 Jahren aus anſtändiger Familie
von außerhalb wird zum April
geſucht. 3136

Zig. unter

Frau Maurermeiſter Reichardt,
Brandenburgerſtr. 12.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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